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Rürckblicke.
Auf dem Blachfeld, auf dem vor fünfundzwanzig Jahren

um erſten Male brüderlich vereint Preußen, Bayern, Heſſen,
ürttemberger und Badenſer dem Feind den Sieg abrangen,

erhebt ſich nun des Kaiſers Friedrich hochragende Heldengeſtalt.
Vorüber iſt das Feſt der Einweihung des ſtolzen Denkmals,
doch weithin klingen noch fort durch alle deutſchen Gaue die
Worte, die Wilhelm II., der feurige Sohn des Siegers von
Wörth, dem Volke zurief, als er gedachte der großen Zeit der
Wiedergeburt unſeres Vaterlandes, als er wenige Tage vorher
die Mahnung ausgeſprochen hatte, ermannen möge ſich das
Volk. Es iſt bezeichnend für unſere Zeit, für die eigenartigen
Verhältniſſe, in denen wir leben, daß in jenem Theile der
Preſſe, der die Fahne des Liberalismus mit dem Schmutz
waſſer, das er gegen die Konſervativen tagtäglich ſpritzt, zu
reinigen meint, ſofort ein großer Lärm ſich erhob, aus dem die
Anſicht deutlich herausklang daß Kaiſer Wilhelm mit Bezug
auf die Blutthat, die ihm jenes Wort in den Mund legte, nicht
richtig unterrichtet ſei. Ganz naiv frug die Voſſ. Ztg., die für
7,50 Mark vierteljährlich das freiſinnige Philiſterthum mit
W Mannesmuth und jener Bürgertugend beſchenkt die bei
Lichte beſehen ſich höchſtens zu einem ziemlich fadenſcheinigen
äntelchen verarbeiten läßt, ganz naiv frug die Voſſiſche, auf

wen ſich denn eigentlich jene kaiſerliche Mahnung beziehen ſolle.
Wir wiſſen nicht ob thatſächlich in der freiſinnigen Redaktion
in der Brüderſtraße Niemand geweſen iſt, der Herrn
Stephany dieſe Frage beantworten konnte, auch ohne
daß dieſer vorher es nöthig gehabt hätte, ſchönes
weißes Papier damit zu beſchreiben aber das wiſſen wir,
daß durch ſolche Fragen, die nichts ſind als bloßes Geſchwätz
und höchſtens dazu dienen, einige Zeilen zu füllen, nur Ver-
wirrung erregt, die Unſicherheit vermehrt und der Blick des
Einzelnen von-jenen Endzielen abgelenkt wird, auf deren Ver
wirklichung, ſo wie wir die Lage auffaſſen, jedes echten deutſchen
Mannes Bemühen gerichtet ſein muß. Es iſt ohnehin ſchon
bedauerlich genug, daß über allerlei Kirchthurmpolitik und
e das Solidaritätsgefühl der auf dem
Boden der beſtehenden Stagts- und Geſellſchaftsordnung
ſtehenden Parteien völlig in die Brüche gegangen iſt oder
doch bereits eine Geſtalt angenommen hat, die dieſes in kürzeſter
Zeit vorausſehen läßt. Statt gemeinſam und zielbewußt zu
handeln, befehdet ſich Alles aufs Heftigſte unter einander, zum
Gaudium der Sozialdemokraten und Anarchiſten, die nur zu
ſehr darauf warten, nach dem männermordenden Kampf als
Leichenräuber das Feld abſuchen zu können. So erblicken die
ChriſtlichSozialen, denen Herr Stöcker das Banner voranträgt,
und als deren Feldwebel ſich Herr Naumann mit ſeiner Hilfe
aufgethan hat, in den Mittelparteien einen bei weitem

m--/-/- e
o JS S cher C C S

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

Nr. 80.
[Das Gefecht bei Chateaudun. Der Ausfall vom Mont-

Valerien am 21. Okt. Die Gefangenen von Soiſſons. Die
Verluſte an Mannſchaften aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.

Der kühne Zug des Generals von Werder. Garibaldi, der
Oberbefehlshaber der Vogeſen-Armee. Nach Belfort! Die
Waffenſtillſtandsverſuche werden ſcheitern. Hunger in Metz.
Gemüthliche Vorpoſten. „Fauler Frieden.“ Metz muß in
den nächſten Tagen fallen..]
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Aus Nr. 246 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870
Telegraphiſche Depeſchen

Offiziell.
Verſailles, den 19. Oktober. Die 22. Diviſion von der

Armee des Kronprinzen hat geſteen den etwa 4000 Mann ſtarken
ind bei Chauteaudun (eine Stadt an der Loire, in der

Mitte zwiſchen Paris und Tours gelegen) angegriffen, geſchlagen und
die barrikadirte Stadt erſtürmt. Viele Gefangene r diesſeitiger

Verluſt gering. v. Blumenthal.Verſailles, den 21. Oktober. Der Königin Auguſta in
Homburg. Jch komme ſoeben von einem kleinen Gefechte bei
La Malmaiſon; zwölf Bataillone waren vom Mont Valerien
mit 40 Geſchützen ausgefallen und wurden nach dreiſtündigem Ge
fechte zurückgeworfen. Wir ſahen von dem MarlyViadukt dem Ge-
fechte zu. Ganz Verſailles wurde alarmirt.

Wilhelm.
Verſailles den 21. Oktober. Am 21. d. 1 Uhr Mittags

franzöſiſcher Ausfall mit bedeutenden Kräften vom Mont
Valerien aus, wobei etwa vierzig Feldgeſchütze, durch die vorderen
Abtheilungen der 9. und 10. Jnfanterie-Diviſion, ſowie des 1. Garde-
Landwehr- Regiments zuletzt unterſtützt durch Artillerie-Feuer des
4. Korps am rechten Seine-Ufer, unter den Augen Sr. Majeſtät
des Königs, ſiegreich zurückgeſchlagen. Bis jetzt conſtatirt Ueber 100
Gefangene und zwei Feldgeſchütze in unſeren Händen. DiesſeitigerVerluſt Lerhältni mäßig gering. Wenn über dieſes Gefecht, wie nicht

ein neuer franzöſicher Siegesbericht erſcheint, ſo wird
ies der feſte Beweis für die außerordentliche Genügſamkeit unſerer

Gegner ſein. v. Podbielski.Reims, den 21. Oktober. In Soiſſons ſind in Gefangen
ſcha erathen; 99 Offiziere, 4633 Mann. Erbeutet wurden128 eſhüte 70 000 Gran 3000 Centner Pulver, eine Kriegs

ſchlimmeren Feind, als in den Sozialdemokraten. Jnner-
halb der Mittelparteien fehlt es nicht an Stimmen,
welche den Ultramontanismus für weit gefährlicher halten
als das Bebel Liebknecht Singer Trio. Die Frei
ſinnigen ſchießen ihre ſchärfſten Pfeile gegen die Kon-
ſervativen und geceptieren gern dabei die Unterſtützung, die ſie
bei den „Genoſſen“ finden. Für die meiſten von ſind
dieſe aber das kleinere Uebel. Die einen reden as offen
aus, bei den anderen iſt es aus der leidenſchaftlichen Tonart
zu erkennen, in die ſie verfallen, wenn ſie ſich gegen ihre nicht-
ſozialdemokratiſchen Gegner wenden. Und angeſichts dieſer
gegenſeitigen Zerfleiſchung der Ordnungsparteien die Frage der
Voſſiſchen Zeitung, auf wen denn ſich eigentlich die Mahnung
beziehe, daß das Volk ſich ermannen ſolle

Als es ſich darum handelte, jede geſetzgeberiſche Maßregel
zur Niederhaltung der ſozialrevolitionären Bewegung zu Fall zu
bringen, da redeten die Freiſinnigen viel von einer geiſtigen
Bekämpfung der Sozialdemokratie. Gewiß, als die Erneuerung
des alten Sozialiſtengeſetzes im Jahre 1890 abgelehnt wurde,
ſchrieb Herr Eugen Richter ſein Buch über die „Spar-Agnes“.
Da konnte man nach ſeiner Anſicht doch die Liebe ſehen. Leider
hat ſich die „geiſtige Bekämpfung“ der Sozialdemokratie auf
dieſe Brochüre beſchränkt. Daß denen, die getroffen werden
ſollten, irgendwie durch die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit der frei-
ſinuigen Volkstribune Abbruch geſchehen iſt, hat Niemand
berrerkt. Neulich nun hat die Freiſinnige Zeitung einen
umfangreichen Küchenzettel von Thematen für Vorträge
freiſinnigen Verſammlungen veröffentlicht. Darnach ſind die
Redner angewieſen, gegen alle möglichen Pläne der Regierun
und Beſtrebungen anderer Parteien anzukämpfen, nur die Sozial
demokratie iſt auch nicht mit einem Sterbenswörtchen erwähnt.
Und da fragt die „Voſſ. Ztg.“, auf wen ſich des Kaiſers
Mahnung beziehen ſolle

Jn Sachſen ſind am Donnerstag die Würfel gefallen,
der harte Kampf, der ſeit Wochen ſich um den Beſitz der frei-
gewordenen 27 ſächſiſchen Landtagsmandate entſponnen
m iſt beendet. Zwei Momente ſind es, die das Reſultat

eſonders charakteriſiren die Kraft des anti ſozialdemokratiſchen
Kartells der ſächſiſchen Ordnungsparteien, die es ermöglichten,
daß die Sozialdemokraten ihren Beſitzſtand nicht zu er-
weitern vermocht haben und in zweiter Linie die traurige
Thatſache, daß die antiſemitiſche Reformpartei, weit davon
entfernt, für ſich ein Mandat zu erlangen, durch ihr ſchroffes
Ablehnen des Zuſammengehens mit den Ordnungsparteien, es
den Sozialdemokraten mehrfach ermöglichten, ihre Candidaten
ſiegen zu ſehen, während anderenfalls das Mandat der Ge-
noſſen verloren gegangen wäre. Ob die Reformer daraus die
nöthige Belehrung ziehen werden, ſteht kaum zu hoffen, ſeitdem
die ſchärfere Tonart unter den Führern die Oberhand gewonnen daß
jedoch diejenigen ihrer Anhänger, in denen noch Raum geblieben für

kaſſe von 92 000 Francs, ein reich ausgeſtattetes Magazin für eine
Diviſion auf drei Monate, ſehr viel Beklekdnngsgeg n f.

v. Krenski.

Die Verluſte des Regierun gsbezirks Merſeburg im gegen-
wärtigen Kriege.

Bis heute ſind 94 Verluſtliſten erſchienen, welche auf 396 Oktav-
und 354 Folioſeiten die Verluſte an Todten, Verwundeten und Ver
mißten der deutſchen Heere im Felde aufführen. Wir geben daraus
eine nach den Kreiſen geordnete überſichtliche Zuſammenſtellung des
Antheils des Regierungsbezirks Merſeburg. Die Angaben in den
Liſten laſſen ſehr vieles zu wünſchen übrig bei einer überwiegend
großen Anzahl von Offizieren und bei ſehr vielen Mannſchaften,
ſogar bei ganzen Truppenkörpern fehlt die Angabe des Geburtsortes,
ſo daß dieſer Theil der Verluſte nicht regiſtrirt werden konnte. Wie
vieles aber auch an den Liſten auszuſetzen ſein mag, vor der Hand
beſitzen wir kein beſſeres Hilfsmittel, um ein ungefähr zutreffendes
Bild über die erlittenen Verluſte aufſtellen zu können. Was die

gar nicht beachtete Theil iſt ein ſehr beträchtlicher.
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Wird der Theil der Offiziere und Mannſchaften, über deren
Heimath die Verluſtliſten nichts enthalten, hinzugezählt, ſo kann man

Erwägungen patriotiſcher und nationaler Art ahgeſchwenkt
ſind in das Lager der Ordnungsparteien, dafür liefern die
Wahlreſultate und die einzelnen Ortſchaften unwiderlegliche
Beweiſe. Jedenfalls iſt aus den Wahlen das erſicht-
lich, daß die Ordnungsparteien, das Kartell derſelben, genugerwerbende Kraft deſigt um der Sozialdemokratie den

Boden abzugraben. Wenn überall das Bürgerthum ſich aufrafft,
ſich ermannt zu poſitver Arbeit ſich zuſammenfindet, die ab
ſtraktem Formel der Programme daran R für das gemeiuſame
Ziel, dann wird ſchwerlich die ſoziale Revolution ihren Sieges
lauſ fortſetzen, dann werden die Fluthen zurückgedämmt werden,
die jetzt mit raſtloſem Bemühen den Fels untergraben, auf dem
des deutſchen Reiches Herrlichkeit gegründet iſt. Jmmerhin
kann man ſich aus der Haltung der ſächſiſchen Ordnungs
gruppen, die ein rühmenswerthes Beiſpiel von Hintanſetzung
jedweder parteiſüchtigen Empfindlichkeit gegeben haben, im
W Deutſchland für kommende Fälle ein leuchtendes Muſter
nehmen.

Während in Sachſen wenigſtens das Bürgerthum ſo ge-
zeigt hat, was es zu leiſten im Stande, iſt auf Seiten der
Regierung die Frage der Bekämpfung der Sozialdemokratie
in ein Stadium getreten, in dem der Reſt unbedingt Schweigen
ſein muß, wenn nicht die bisher von gewiſſen „führenden
Geiſtern“ erlittene Schlappe in der Angelegenheit, die leider
die ordnungsparteiliche Autorität im Ganzen trifft, ſich zu einer
ne er Blamage auswachſen ſoll. Daß der Wind
chon bedenklich nach der zuletzt angedeuteten Richtung weht,

dafür liefert einen vollgültigen Beweis eine neuliche Auslaſſung
der „Poſt“, die augenſcheinlich auf dem Beet des politiſchen
Uuverſtandes gewachſen ſein muß. Jn zarter Weiſe wird hier
der ordnungsparteilichen Preſſe nahegelegt, ſie möchte doch um
Himmelswillen damit aufhören, die Regierung zu antiſozial
demokratiſchen Maßnahmen zu drängen, da man in der Wil
helmſtraße dadurch nur in Verlegenheit gebracht würde.
Gelegentlich dieſer eigenartigen Leiſtung braucht nicht
erſt von Neuem auf die längſt erſchöpfend behandelten
Gründe hingewieſen zu werden, die für eine geſetzliche Sonder
behandlung der ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen ſprechen.
Unſeres Erachtens nach entbindet das Mißgeſchick, das die
Reichsregierung mit der Umſturzvorlage gehabt, ſie noch lange
nicht von der Pflicht gegen das Land, alle Mittel in Anwen-
dung zu bringen, die ihr verfaſſungsmäßig zuſtehen, um die
jenigen Waffen zu ſchmieden, deren ſie bedarf zum erfolgreichen
Kampf gegen die Sozialdemokratie. Die Mittel ſind bisher
auch nicht annähernd erſchöpft, und es wäre pflichtwidrig, wenn
die Regierung darin, daß der Baum nicht auf den erſten Hieb
gefallen iſt, eine Entſchuldigung fände, den Hieb nicht zum
zweiten Male kräftiger und mit einem anderen Beil zu führen.
Wenn es z. B. jetzt wieder in einem Münchener, des öfteren
zu offiziöſen Auslaſſungen benutzten Blatte heißt, „es laſſe ſich

annähernd die Summe der außer Gefecht Gekommenen auf 3000 an
nehmen, was bei einer Geſammtbevölkerung des Regierungsbezirks
von ca. 870,000 Seelen nicht mehr als Prozent giebt.

Der Zug des Generals von Werder.
Es dürfte jetzt nicht un ntereſſant ſein, den fühnen Zug des

Werderſchen Armeekorps bis in das Feſtigungsdreieck Belfort-Langres
Beſançon zu verfolgen. Nach der am 6. Oktober ſtattgehabten Schlacht
bei St. Remy zogen ſich die Truppen Cambriels unter fortwährenden
Gefechten nach dem Süden zurück. Am 10. und 11. fanden aber-
mals kleine Scharmützel ſtatt; über den letzteren Tag meldeten
Cambriel, daß ſeine Vortruppen mit 15000 „Preußen“, welche mit
vieler Artillerie verſehen waren, ein Gefecht beſtanden hätten, wobei
die Franzoſen im Vortheil geblieben wären. Wie dieſer Vortheil
ausſah, wurde ſogleich durch den nachfolgenden Satz illuſtrirt, worin
es hieß, daß die Deutſchen über Rambervilliers nach Epinal mar-
ſchirten und zur Rechten und Linken der franzöſiſchen Poſitionen
Streifpatrouillen ausſendeten, was wohl ſo zu verſtehen ſein dürfte,
daß General Werder ſeinen Gegner aus jeder Stellung ohne Kampf
durch Umgehungen hinausmanövrirte. Der um ſeinen Rückzug ſtark
beſorgte Cambriel verſtand den Wink und retirirte ſo weit, als es
nur möglich war. Jn der That wurde auch Epinal noch am 12.
von den Badenſern beſetzt, während die Franzoſen ſich bereits nach
Xertigny zurückgezogen hatten. Die Nationalgarde von Epinal
leiſtete einen ſchwachen Widerſtand, zog ſich dann aber, gezwungen
durch die überlegene feindliche Artillerie, ebenfalls auf Xertigny
urück.

Am 13. trafen Prinz Wilhelm und der badiſche Kriegsminiſter
im Hauptqua.tier des 14. Armeekorps zu Epinal ein. Jndem General
Werder dies nach Verſailles meldete, fügte er bei, daß er am 15.,
ſeinen Operationsmarſch fortſetzen werde.

Die Rückwärts-Concentrirungs-Strategie des Generals Cambriel
ſcheint nun in Tours nicht ungerechtfertigte Bedenken hervorgerufen
zu haben und da mittlerweile Garibaldi in Tours angekommen war,
ſo wurde derſelbe mittelſt eines von Gambetta gezeichneten Dekrets
vom 16. d. an Stelle Cambriels zum Kommandant der Vogeſen-
Armee ernannt.

Um den geſunkenen Muth aufzurichten, begab ſich am 17. Gam-
betta ſelbſt nach Beſanson, und in der That, es war die höchſte
Zeit, daß hier eine energiſche Hand eingriff. Der Correspondent des
garibaldiniſchen Movimento entwirft in einem Briefe aus Beſangon
vom 17. Oktober ein trauriges Bild über den Zuſtand der Vogeſen-
Armee. Garibaldi, der anfänglich ſein Hauptquartier in Döle (am
Doubs) aufgeſchlagen hatte, mutzte eilig nach Beſanſion gehen, wo die
Franctireurs und die Truppen drohten, ſich aufzulöſen. Gleichzeitig,
am 17., meldete bereits der Präfekt von Gray, daß die Deutſchen den
Ort Fougerolles (zwiſchen Epinal und Veſoul) bedrohten. Am 18.
beſetzten die Deutſchen Veſoul ſelbſt; die Franzoſen zogen ſich, wie
General Werder meldete, bei Annäherung der Badenſer fluchtartig auf
Belfort und per Bahn auf Dijon zurück. Die Eiſenbahn zwiſchen
Veſoul und Belfort wurde am ſelben Tage von den deutſchen Truppen
unterbrochen.

Während ſomit die Deutſchen am 18. in Veſoul ſtanden, war
noch in dem nur 6i Meilen entfernten Beſangon, wo ſich die Armee
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in keiner Weiſe vorherherſagen, ob die bevorſtehende
parlamentariſche Campagne ruhig verlaufe oder nicht.
Lootſen und Kenner der öffentlichen Meinung ſeien der
Anſicht, es werde im Zuſammenhang mit den Fällen
Hammerſtein und Stöcker zu einem ſo außerordentlich
ſtarken Vorführen von ſchmutziger Wäſche kommen, daß „manchen
Parteien“ Hören und Sehen vergehen und der Sozialdemokratie
ein Vorſchub geleiſtet werden würde, dem durch keine Ver-
ſchärfung des Vereinsgeſetzes ein Paroli zu bieten ſein dürfte;
ſo klingen dieſe Worte gerade ſo, als ob die Regierung es
überhaupt für vergeblich erachtete, gegen den ſozialdemokratiſchen
Zug der Zeit und die ihn begünſtigenden Umſtände anzukämpfen.
Es wäre nun abſurd anzunehmen, daß ein ſolcher Peſſimismus
ſich der Geſammtheit der leitenden Kreiſe bemächtigt hat, umſo-
mehr aber iſt es zu bedauern, daß durch ſolche ungeſchickt ab-
gefaßten offiziöſen Erklärungen der Schein der Berechtigung
eines ſolchen Commentars überhaupt geliefert wird. Die Re-
gierung wird gut thun, möglichſt bald über ihre endgültigen
Beſchlüſſe bezüglich der Bekämpfung des Umſturzes reinen
und klaren Wein einzuſchenken.

Deutſches Reich.
Ueber die ſtaatsrechtliche Stellung der Reichs-

ſtaatsſekretäre, die zugleich Mitglieder des preußiſchen
Staats miniſteriums ſind, bringt der „Hamb. Korreſp.“
eine anſcheinend offiziöſe Auslaſſung, die ſich gegen die Dar
ſtellung der „Hamb. Nachrichten“ in Sachen des Miniſters
Boetticher wendet.

„Das preußiſche Staatsminiſterium ſei kollegialiſch geordnet,
der Miniſterpräſident nur primus inter pares. Jeder Staatsminiſter
habe eine ganz ſelbſtſtändige Stellung und das freie Recht der
Abſtimmung. Daran ändert die Thatſache nichts, daß einige Mit-
n des Staatsminiſteriums in ihrem
Reichskanzler, der zugleich den Vorſitz im Staatsminiſterium führt,
nachgeordnet ſind. Es darf vielmehr angenommen werden daß
ſowohl der Kaiſer bei der Berufung jener Reichsbeamten in das
Staatsminiſterium, wie der Reichskanzler bei der Befürwortung
eine ſelbſtändige verantwortliche Mitwirkung derſelben bei den
Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums gewollt haben. Auch die
Praxis entſpricht anſcheinend zur Zeit dieſem Standpunkte.
Wenigſtens wird erst verſichert, daß in ein er wichtigen
Einzelfrage der Reichsgeſetz gebung die beiden
Staatsſekretäre ab weichend von dem Reichs-
kanzler geſtimmt haben.“

Angeſichts der in Angriff genommenen Abänderung
des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes wird
erörtert, ob es nicht angebracht wäre, ähnlich der Regelung bei
der Unfallverſicherung, bei der Jnvaliditäts und Altersverſiche
rung die Beiträge nach der Gefahrenhöhe abzuſtufen.
Das gegenwärtige Geſetz ſtellt dies den Verſicherungsanſtalten
anheim. Es hat aber keine von dieſer Befugniß Gebrauch
gemacht, und da ſich herausgeſtellt hat, daß in dem Anſpruche
auf Renten Landwirthſchaft und Jnduſtrie ſich die Wage halten,
ſo wird die Novelle hier Alles beim Alten laſſen.

Geſtern und heute findet in Erfurt ein der
dentſch-ſozialen Reformpartei ſtatt. Auf der vorläufigen Tages
ordnung ſtehen hauptſächlich zwei Punkte Beſchlußfaſſung über den
vom Ausſchuß vorzulegenden Programm Entwurf und
Partei Organiſacion. Als im Oktober vorigen Jahres in
Eiſenach der Zuſammenſchluß der beiden antiſemitiſchen Parteien
(Deutſch-Soziale und Reformer) zur deutſch ſozialen Reformpartei

erfolgte, wurde beſtimmt, daß auf dem nächſten allgemeinen Partei-
tage das Programm für die geeinte Partei feſtgeſetzt werden ſolle,
und es wurde ein Ausſchuß mit den Vorarbeiten hierzu beauftragt.
Dieſer Eiſenacher Ausſchuß hat inzwiſchen ſeine Arbeiten beendet
und jüngſt den Programm Entwurf veröffentlicht. Derſelbe geht
nicht ſo weit wie das Programm der Ahlwardt-Böckel'ſchen anti-
ſemitiſchen Volspartei, das auf dem erſten Parteitag in Berlin am

Juni ds. Js. feſtgeſtellt wurde und ſtark ſozialiſtiſch an
gehaucht iſt. Während z. B. im Programm der anti-ſemitiſchen
Volkspartei die Einzelforderungen in der Judenfrage genau auf-
et werden, heißt es im Programm-Entwurf der deutlſchſozialen
Reform-Partei allgemein „Auſſtellung und dauernde Führung einer
Statiſtik über die in Deutſchland lebenden Juden, unter Anwen
dung des Racenſtandpunktes, Verbot der Einwanderung fremder
Juden, Aufhebung der Gleichberechtigung und Stellung der in
Deutſchland lebenden Juden unter ein beſonderes Fremdenrecht,
Schächtverbot, wiſſenſchaftliche Prüfung der jüdiſchen Religions-
Vorſchriften bezüglich ihres Inhalts und ihrer Verbindlichkeit.“

Die Sozialdemokraten in Worten und in Thateu.
Daß ſich Theorie und Praxis bei den Sozialdemokraten nicht decken,
eigen zur Genüge die auf dem Parteitage in Breslau wieder zurKHrleraeg gekommenen Vorgänge in den ſozialdemokratiſchen

Druckereien. Nun iſt in Hannover eine neue ſozialdemokratiſche

Reichsamt dem

und darum behaupten die Schweden, daß das Norwegen ſchon
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und den Schutz der weiblichen Arbeit (Verbot der Frauenarbeit u. ſ. w.)
gehört und geleſen, ſollte man annehmen, daß an einer ſolchen neuen
ſozialdemokratiſchen Arbeitsſtätte Alles ſo eingerichtet ſei, wie es die
Sozialdemokraten von anderen Arbeitsſätten ſordern. Aber wie ſteht
es damit in Wirklichkeit? Die klaſſenbewußten Arbeiter, die zielbe-
wußten Genoſſen, die Führer der Partei haben nur Augen für die
vermeintlichen Mängel in anderen Geſchäften. Jn der neuen Druckerei
des „Volkswille“ mußte, wie der „Hann. Kour.“ meldet, z um
Schutz für dort beſchäftig ten 3 Arbeiterinnen die
Polizei eintreten, weil die Frauen über die geſetzlich vorge-
ſchriebene Zeit hinaus bei der Arbeit behalten wurden die Polizei
verhinderte die Weiterarbeit und notirte die Arbeitgeber
wegen Uebertretung des Arbeiterſchuüutzgeſetze s zur
Beſtrafung. Sehr hübſch!

Das „Berliner Tageblatt“ richtet eine Kaſſan-
dra Mahnung an die guten, böſen Konſervativen, doch endlich
in ſich zu gehen, endlich Vernunft anzunehmen. Falls die
Konſervativen, welche angeblich vor dem politiſchen Bankrott
r ſollen, zwei Steine des Anſtoßes beſeitigen würden, ſo
ſolle ihnen Alles vergeben und vergeſſen ſein, Hammerſtein und
Stöcker ſelbſt; ſo würden ſie von den Liberalen, bezw. vom
„Berl. Tagebl.“ eine, ihnen neue Lebenskraft einflößende Be
ſcheinigung ausgeſtellt bekommen, daß ſie nun wieder ehrlich
geworden ſeien, vorausgeſetzt, daß ſie brächen mit dem Di-
voliprogramm und Agrarierthum. Aha, das
Pentagramma macht den Herren Pein!

Jm „Hamburger Korreſpondent“ leſen wir:
„Ueber die Lage der Tinge auf den Samoa Jnſeln

hat dieſer Tage ein Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus
Auckland berichtet, es hätten dort mehrere große Zuſammenkünfte
von Eingeborenen ſtattgeſunden, bei denen iel von Feindſelig-
keiten geredet worden, ohne daß es zu Ruheſtörungen gekommen
ſei. Dieſe Schilderung der Lage iſt inſofern nicht zutreffend, als
der Leſer den Eindruck erhält, als ob es ſich um eine Verſchlech
terung der dortigen Zuſtände handele. Der Gegenſatz zwiſchen den
beiden Königen Tamaſeſe und Malietoa dauert noch immer fort,
die Beunruhigung iſt konſtant und die Plantagenbeſitzer ſind ganz
zufrieden, wenn es bei vereinzelten Plünderungen bleibt. Eine
Beſſerung der Zuſtände iſt unter dieſen Umſiänden ausgeſchloſſen,
ſo lange die Schutzmächte ſich nicht über ein energiſches Eingreifen
verſtändigen, wozu vor der Hand keine Ausſicht iſt. Will man die
Sachlage kurz zuſammenfaſſen, ſo kann man nur ſagen: Die
Zuſtände anf Samoa ſind unerträglich, aber ſie
müſſen vorerſt ertragen werden.“

Es iſt ein beſchämendes, das Anſehen des deutſchen Reiches
herabſetzendes Eingeſtändniß, welches in dem letzten Satze liegt.
Seit länger denn fünf Jahren beſitzt man in den maßgebenden
Kreiſen die Erkenntniß der Unhaltbarkeit der beſtehenden Drei-
herrenwirthſchaft und eine Reihe von Unzuträglichkeiten, die
ſich alle Jahre wiederholen und die Entwickelung der An
r lähmen, enthält an die betheiligten Mächte die

ringende Aufforderung, dieſem heilloſen Zuſtande ein Ende zu
machen. Jm Grunde täuſcht ſich Niemand darüber, daß dies
nur durch die Ueberlaſſung des Protektorats an Deutſchland
allein geſchehen kann. Weder England noch die Vereinigten
Staaten würden, wenn dieſer Einſicht gemäß vorgegangen würde,
vorausſichtlich ernſtliche Hinderniſſe in den Weg legen. Sollte
ſa t lediglich an einigem „Ermannen“ auf deutſcher Seite
ehlen?

Der norwegiſche Kabinetswechſel.
Nicht weniger als fünf Verſuche hat ſeit dem 31. Januar

d. J., d. h. ſeit das konſervative norwegiſche Kabinet Stang
ſeine Entlaſſung eingereicht, der König von Schweden und Nor-
wegen gemacht, ein Miniſterium für die letzterwähnte Reichs-
hälfte zu bilden. Dreimal reiſte er zu dieſem Behufe nach
Chriſtiania, das vierte Mal verhandelte er in ſeiner Sommer-
ln Marſtrand an der ſchwediſchen Küſte, jetzt endlich, nach
em er mit Gemahlin und Sohn wieder in Chriſtiania erſchienen,

iſt das ſchwere Werk zu Stande gekommen. Das neue
Kabinet iſt ein Koalitionsminiſterium, wie es der vorhandenen
Sachlage denn auch am Beſten entſpricht. Bei den
letzten Wahlen in das Storthing haben die Radikalen zwar
geſiegt, aber ihre Mehrheit beträgt nur vier Stimmen (59
gegen 55), eine parlamentariſche Mehrheitsherrſchaft würde
alſo auf ſehr ſchwachen Beinen ſtehen, ganz abgeſehen davon,
daß mit einem reinen Kabinet der Linken eine Beilegung desUnionsſtreites nicht zu erzielen wäre. Die Grundlage dieſes

Streits iſt die Frage, ob im Kieler Frieden vom 14. Januar
1814 Norwegen vom König von Dänemark an Schweden ab-
getreten wurde, oder ob auf Grund dieſes Friedens nur eine
Vereinigung der beiden Reiche unter dem damaligen
König von Schweden ſtattgefunden hat, ſo daß alſo nur
eine Perſonalunion gemeint geweſen wäre. Die bezüglichen Ur-
kunden drücken ſich nicht mit ganz unzweifelhafter Klarheit aus,

engliſche Schutzbefohlene gefangen nahmen.

jetzt zugeſtandene Maß von Selbſtſtändigkeit ein Geſchenk
von Schweden an daſſelbe ſei, während die Norweger, und
zwar auch die konſervativen, die Anſicht hegen, daß die
Gleichberechtigung ihres Landes mit Schweden noch
keineswegs genügend durchgeführt ſei ſelbſt die norwegiſche

Rechte würde ein eigenes norwegiſches Konſularweſen ganz gerne
ſehen. Gewiß iſt, daß einerſeits auf friedlichem Wege die Jdee
der Annexion Norwegens von Schweden durch den Kieler Frieden
ſich nicht aufrechthalten läßt, daß aber andererſeis die Verwirk-
lichung der von der norwegiſchen. Linken geſtellten Forderungen
mit einem ferneren Zuſammenhalten des ſchwediſch-norwegiſchen
Staatsweſens überhaupt nicht vereinbar wäre.

Dieſer Lage hat am 15. Mai der ſchwediſche Reichstag
Rechnung getragen indem er den König erſuchte, ſchleunige
Maßnahmen zu einer Reviſion der Unionsverfaſſung,
welche eine Wiederkehr ähnlicher Verhältniſſe wie die
gegenwärtigen ausſchließen würde, zu treffen. Dieſer
Beſchluß des ſchwediſchen Reichstags wirkte einigermaßen ein-
ſchüchternd auf die norwegiſchen Radikalen, ſodaß dieſelben am
7. J einen Beſchluß faßten, der eine Art Kompromiß dar-
ſtellte, den vorher verweigerten Kredit für die gemeinſamen
Konſulate nachträglich bewilligte und als Grundlage für
die Bildung eines neuen Miniſteriums dienen ſollte,
nachdem das konſervative Miniſterium Stang gleich nach
den Storthingswahlen am 31. Januar ſeine Entlaſſung ein
gereicht hatte. Die norwegiſchen Radikalen fürchten nämlich
angeſichts der in Schweden herrſchenden Aufregung, jener
ſchwediſche ſei am Ende bloß der Vorläufer
energiſcherer Maßregeln, vielleicht eines gewaltſamen Vorgehens
gegen Norwegen, wenn dieſes die dargebotene Hand einfach
zurückſtoße. Damals aber fühlten ſich die norwegiſchen Se

zeſſioniſten zum Widerſtand gegen einen Angriff Schwedens
noch nicht ſtark genug, durch jenen anſcheinend verſöhnlichen
Beſchluß wollten ſie daher zunächſt Zeit gewinnen, um Nor-
wegen militäriſch widerſtandsfähig zu machen. Die Radikalen,
ſonſt die entſchiedenſten Gegner jeder militäriſchen Bewilligung,
haben dementſprechend ſeitdem für norwegiſche Armee- und
Marinezwecke nicht weniger als 15 Millionen Kronen ſehr
viel für das dünnbevölkerte Land ausgeworfen.

Das nunmehrige Verhalten der Linken deutet ſonach wohl
nur darauf hin, daß man jene Vorbereitungen noch nicht für
abgeſchloſſen hält. Es wäre indeſſen wohl möglich, daß in
zwiſchen die Stimmung des Landes zu Ungunſten der Radikalen
umſchlägt; die kürzlichen Gemeinderathswahlen in Chriſtiania,
wo ſie bei den allgemeinen Wahlen im vorigen Jahre glänzend
geſiegt, haben ihnen eine empfindliche Niederlage eingetragen.
Die Sicherheit der Lage iſt aber durch das Zuſtandekommen
eines Koalitionskabinets, in welchem die Parteien ihrer Stärke
entſprechend vertreten ſind, noch keineswegs verbürgt.

Frankreich.
Aus Madagaskar.

Der Berichterſtatter des „Berl. Tgbl“ meldet aus Tananarivo:
Die Königin von Madagaskar bleibt Königin. Der Premierminiſter
wird gefangen gehalten. General Duchesne hat der Königin
einen Beſuch abgeſtattet. Der franzöſiſche Miniſterpräſident auf
Madagaskar hat das Protectorat über Madagaskar erklärt.
Die Königin erließ eine Proklamation, worin ſie alle
Unterthanen, die die Hauptſtadt verlaſſen hatten, zur Rückkehr
auffordert. Die franzöſiſche Regierung beanſprucht keinen Schaden
erſatz. Die Einnahme von Tananarivo iſt hauptſächlich ein Verdienſt
der franzöſiſchen Artillerie. Die Howas verloren in der Schlacht von
Tananarivo mehrere hundert Todte. In der Hauptſtadt iſt Alles
ruhig. Die Brigade Metziger wird demnächſt nach Curopa zurück
kehren, die Brigade Voyron und die franzöſiſchen Marinetruppen
bleiben als Garniſon in Madagaskar. Die franzöſiſchen Colonial
truppen erfreuen ſich eines guten Geſundheitszuſtandes.

Senator Magnier verurtheilt.
Der Schwurgerichtshof erkannte den Senator Magnier für

ſchuldig. Derſelbe wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

England.
Engliſches Ultimatum von Venezuela

Nach einer Meldung der „St. James Gazette“ richtete Salisbury ein Ultimatum an den Präſidenten von Venezuela, in welchem

eine Entſchädigung für die Verhaftung und Deportation engliſcher
Unterthanen gefordert wird und genaue Bedingungen über
die Regelung der Grenzfrage zwiſchen England und Venezuela feſt
geſetzt werden.

Britiſch-Guyana wurde von England 1795 zum zweiten Mal
den Holländern abgenommen, und England beanſprucht daher alles
chemalige engliſche Gebiet. Das jetzt wieder ſtreitige Gebiet wurde
indeſſen 1850 für neutral erklärt, und die Frage lebte erſt dadurch
wieder auf, daß vor einiger Zeit Truppen Venezuelas in das er
wähnte Gebiet eindrangen, es beſetzten und etliche Engländer und

Venezuelag, welches bis

löſung begriffen. Der Korreſpondent ſchildert die Trümmer der Armee
Cambriel's in erſchreckender Weiſe dieſer General habe durch ſeine
eilige Flucht nicht nur ſeine Bagage, ſondern auch ſeine Munition
und 5000 Chaſſepots eingebüßt. Mittlerweile hat der Telegraph die
Ordre de bataille der neuen Armee Garibaldis mitgetheilt. Sie be
ſtand aus drei Brigaden, deren erſte unter dem Kommando des
Generals BVoſſak aus einem Regiment Mobilgarden und einem
Bataillon Francktireurs unter Befehl Orenſe's gebildet iſt. Bei
letzterem ſollen ſich viele Engländer und Spanier befinden. Die zweite
Brigade kommandirt Oberſt Marie dieſelbe beſteht faſt ausſchließlich
aus Franzoſen. Die dritte Brigade, unter Befehl Menotti Gari-
baldis, iſt aus einem Regiment franzöſiſcher Mobilgarden, zwei
Bataillonen Jtalienern unter Sallo und Ravelli und einem Bataillon
Nizzarden unter de May gebildet. Jeder Brigade iſt eine Kompagnie
Genietruppen beigegeben.

Am 19. ſchon ſtanden die Deutſchen, welche in drei Kolonnen
vorrückten, mit dem rechten Flügel in Gray an der Saone, die Vor
truppen derſelben befanden ſich am ſelben Tage an der Linie des
Oignon, eines ein bis zwei Meilen parallel mit dem Doubs fließen
den Nebenfluſſes der Sacne. Hier nun fand am 22. der neue Zu-
ſammenſtoß mit Abtheilungen von dem Corps ſtatt, mit welchem
General Cambriel bisher im Süden der Vogeſen operirte. Iſt dieſe
Vermuthung richrig, dann wäre dies ein Zeichen, daß Garibaldi ſeine
Schaaren, mit denen er Frankreich retten will, noch nicht ſo weit
formirt hat, um mit ihnen im Felde auftreten zu können. Die
Franzoſen wurden bei der Stadt Rioz, die an der Chauſſee von
Veſoul nach Beſangon liegt, über den Oignon nach der Schweizer
Grenze zu zurückgeworfen. Die Orte Vorey und Cuſſey, die in den
Depeſchen genannt wurden, liegen am Oignon, dort, wo die von
Veſoul kommenden Straßen, 3 Meilen nördlich von Beſangon, dieſen
Fluß überſchreiten.

Mit dieſem Zuge ſiehen die badiſchen Truppen mitten im großen
Feſtungsdreieck Belfort, Langres und Beſangon, das ſich Garibaldi
zum Schauplatz ſeiner Thaten erwählt hat. Denn Dole, die alte
Hauptſtadt der Freigrafſchaft Burgund, welche am Doubs ſüdweſtlich
von der ſtarken Feſtung Beſangon und ſüdöſtlich von der kleineren
Veſte Auxonne gelegen und wegen dieſer Deckung nach beiden Seiten,

ſo wie wegen der Eiſenbahn Verbindung mit der Schweiz, Savoyen
und Lyon ein beſonders günſtiger Punkt zur Sammlung von Zuzüg-
lern iſt, ſollte nach den letzten Nachrichten das Hauptquartier des ehe-
maligen „Einſiedlers von Caprera“ ſein. Es liegt nur etwa 5 Meilen

ſüdlich von der Oignon-Linie entfernt, und wenn Garibaldi ſchon
kampfertig wäre, dürfte man erwarten, daß ſeine Kriegsgeſellen ir-
endwie den vordringenden Deutſchen ſich bereits gezeigt hätten.
un aber dürfte ihm das badiſche Corps nicht viel Zeit zu ſeinen

Neubildungen laſſen, umſoweniger, ſeitdem auch das ganze Land-
wehrkorps des Generals v. Lövenfeld von Glogau aus nach
dem Oberrheine gezogen und bald in die Operationslinie ein
treffen wird.

Ueber die Waffenſtillſtandsverſuche bringt die offiziöſe „N.
A. Z.“ folgende Notitz:

Die verſchiedenen Verſuche, durch Unterhandlungen zu einem
Frieden zu gelangen, die beim Bundeskanzler von republikaniſcher,
imperialiſtiſcher und anderer Seite angeſtellt worden ſind, haben ſtets
zu der Antwort geführt, erſte Bedingung ſei die Wahl einer Ver-
tretung des franzöſiſchen Volkes, da nur von einer ſolchen Vertretung
und einer von derſelben getragenen Regierung ein ſicherer haltbarer
Friede zu erhoffen ſei. Der Bundeskanzler hat ſich, um dieſes
wünſchenwerthe Ziel zu fördern, bereit erklärt, zu bewirken, daß für
das Zuſtandekommen einer ſolchen Verſammlung von Repräſen-
tanten jede mögliche Erleichteruug gewährt werde, wogegen es uns
gleichgültig erſcheint, welche Regierungsform dieſelbe gutzuheißen oder
aufzuellen belieben wird.

Es iſt indeß kaum anzunehmen, daß die jetzigen Machthaber
Frankreichs ihre Auffaſſungen und Stimmungen in kurzer Zeit ſo ſehr
gewandelt haben ſollten, um die Berechtigung und Nothwendigkeit
unſerer Forderungen im Weſentlichen anzuerkannen. Aus dieſen
Gründen iſt es ſchwer, an eineu Erfolg der beabſichtigten Waffen-
ſtillſtandsverſuch zu glauben.

Vor Metz.
Eine drollige Schilderung des Verkehrs unſerer Vorpoſten vor

Metz mit denen des Feindes (zugleich unſere Mittheilung über den
„Hunger in Metz“ beſtätigend) ger ein Unteroffizier vom 48. Regi
ment in einem Briefe an ſeine Angehörigen

Geſtern (14. Oktober) Mittag, ſchreibt derſelbe, zog ich auf Feld
wache. Jch bekam hier 5 Mann und mußte dann den vorgeſchohenen
Unteroffizierspoſten ablöſen. Ungefähr 50 Schritt vor uns ſahen wir
etwa 100 Franzoſen. Sie hatten keine Waffen, ſondern machten ſich
nur mit Händen und Stöcken Kartoffeln aus. Die Kerle ſchienen
tüchtig Hunger zu haben, Da ſie mich ganz gemüthlich anſahen

winkte ich ihnen, ſie möchten näher kommen. Es dauerte auch nicht
lange, ſo hatte ich einige 50 Mann um mich. Mehrere von ihnen
konnten Deutſch und wir konnten daher eine Unterhaltung anknüpfen.
Wir vergaßen dabei gänzlich, daß wir Feinde vor uns hatten. Die
Feldflaſchen wurden gemüthlich geleert, und ich vertheilte ſogar
meinen Tabak unter die armen Kerle. Wir freuten uns zuſammen
als ob wir ſchon alte Bekannte von Altersher wären. Nach und
nach war die Zahl der Franzoſen auf 150 Mann angewachſen, Auch
einige Turkos kamen herbei. Sie thaten aber ſehr ſcheu, während
die Anderen zu mir herantraten und mir freundlich die Hand
reichten. Jch erkundigte mich nun, wie's mit den Lebensmitteln in
Metz ſtände. Sie erzählten Folgendes Fleiſch hätten wir noch, näm
lich Pferdefleiſch, aber das auch nur wenig. Brot bekämen ſie alle 3
Tage ein Pfund. Salz aber hätten ſie gar nicht. An das Fleiſch mach
ten ſie etwas en damit es nicht ſo weichlich ſchmecke. Die Noth
muß wohl groß ſein, denn ſie ſagten, ſie würden ſehr gerne folgen.
wenn wir ſie nur mitnehmen wollten. Aber Leute ohne Waffen gefangen
zu nehmen, hielt ich nicht für Recht. Außerdem entgehen ſie uns ja
doch nicht. Nun verſtändigten wir uns noch mit den Poſten und
Patrouillen und gaben uns das Verſprechen, nicht auf einander zu
ſchießen. Wir ſowohl, wie ſie haben Wort gehalten. Nach zwei
Stunden wurde ich abgelöſt, und erſt Abends 6 Uhr kehrte ich wieder
urück. Die Kerle waren verſchwunden, denn bei Nacht gilt die

Freundſchaft vom Tage nicht. (Am 15.) Heut morgen um gcht Uhr
wurde der Spaß noch beſſer. Es kamen beinahe 300 Mann ohne
Waffen an. Unſere Freundſchaft und Friedensliebe war alſo bekannt
geworden. Sie wollten alle Kartofſeln holen. Dem von uns mit
gebrachten Branntwein ſprachen ſie etwas zu ſehr zu. Die Wirkung
deſſelben war ihres leeren Magens wegen eine gewaltige. Faſt Alle
fingen nun an, zu betteln, daß wir ſie gefangen nehmen möchten, da
mit ſie nachher keine Verantwortung hätten. Natürlich ging das nicht
an, und ſie mußten umkehren. Wenn ich und die armen Kerle hätten
zu kommandiren gehabt, dann wäre der Friede gleich auf dem Kar
toffelfelde zu Stande gekommen. Aber es iſt nur gut, daß wir Nichts
dazwiſchen zu reden haben; denn der Friede wäre gewiß noch faulergeweſen, wie die Kartoffeln, die da umherlagen. Sia ich glaube,

lange kann ſich nicht mehr halten. ſie Pferde werden auch
wohl bald verzehrt ſein. Wachſam aber müſſen wir ſein denn ein
mal wird es wohl noch etwas abgeben. Nützen wird es ihnen zwar
nichts, weil wir ſie doch nicht durchlaſſen.
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jetzt hartnäckig blieb, hofft wohl darauf, daß von Waſhington aus

England gegenüber die MonroöDoktrin geltend gemacht werden
dürfte. Jn London ſcheint man Grund zu haben, derartiges nicht
zu beſorgen.

Rußland.
Des Fürſten Lobanow Aufenthaltin Berlin.

Wie man aus Petersburg ſchreibt, ſpricht man ſich in dortigen
Regierungskreiſen ſehr befriedigt über die Ergebniſſe der Reiſe des
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Fürſten Lobanow nach
Frankreich und zurück über Hubertusſtock und Berlin aus. Der
leitende ruſſiſche Staatsmann habe in den maßgebenden franzöſiſchen
Kreiſen eine außerordentliche Bereitwilligkeit gefunden, auf alle ſeine
Wünſche einzugehen und was den Beſuch am Hoflager des
deutſchen Kaiſers und bei den deutſchen Staatsmännern
betreffe, ſo dürfe man ſich von dieſer Seite verſichert halten, daß ſie
Alles thun werde, um mit Rußland Hand in Hand zu gehen, ſobald
es ſich um Beſeitigung ſolcher Störungen der Rube handle, die leicht
cine Gefährdung des Friedens herbeiführen könnten. Alsdann aber
hatte ſich Fürſt Lobanow überzeugt und darauf wird in leitenden
Kreiſen St. Petersburgs das Hauptgewicht gelegt, daß die deutſche
Regierung zu allem Andern eher ſich verſtehen werde, als ſich in das
Schlepptau der engliſchen Politik zu begeben.

Rehabilitirung des Großfürſteu Michael.
Jn Hofkreiſen verlautet ziemlich beſtimmt, daß der im Auslande

weilende Großfürſt Michail Michailowitſch anläßlich der Krönung des
Zaren in die militiſchen Chargen wieder eingeſetzt werden wird,
welche er vor ſeiner Vermählung bekleidete und wegen derſelben
verlor.

Spanieit.
Die Verfaſſung der kubaniſchen Republik.

Die kubaniſche Republ.k, die von den Jnſurgenten erklärt iſt,
hat nunmehr ſogar eine Verfaſſung erhalten. Dieſelbe enthält im
Ganzen 23 Artikel. Der elfte derſelben ſagt, daß die Jnſurgenten
deshalb nicht wegen Abſchluß eines Friedens mit Spanien unter
handeln können, weil es abſolut nöthig ſei, daß die Befreiung
Kubas durch ſie vollendet werde. Jn einem anderen Artikel
wird beſtimmt daß der kubaniſche Beſitz ſolcher auswärtigen
Regierungen, welche die Jnſurgenten, als kriegsführende Macht an
erkennen, von Steuern befreit ſein ſoll. Jm Weiteren übernimmt die
Republik die Vezahlung aller durch den Krieg verurſachten Schulden
und Anſprüche.

Aus Kuba wird gemeldet: Die Unterſuchung über den Ueber-
foll eines ſpaniſchen Schiffes durch die Jnſurgenten hat ergeben, daß
das Schiff, welches nur von 15 Mann vertheidigt war, von 500 Jn
ſurgenten überſallen wurde. Gegen den Schiffslieutenant, welcher
das Packetboot befehligt hatte, wurde die Unterſuchung eingeſtellt.

Oſtaſien.

Die Räumung von Liatung.Ein Petersburger Telegramm der Köln. Ztg. will wiſſen, die
KVerireter Rußlands, Deutſchlands und Frankreichs würden Japan
dieſer Tage eine gleichlautende Note übergeben, worin die den Vor
ſchlägen der Mächte gemäß ergangene Antwort Japans zuſammen
gefaht und angenommen wird. Darnach wird die Räumung von
Liagtung, die im Verlauf von drei Monaten nach Zohlung von
30 Mill. Taels zu erfolgen hat, ſeitens Japans nicht von dem
Abſchluß cines Handelsvertrages mit China abhängig gemacht, des

J 9 Di rei d S ff Jdie Freiheit der Schifffahrt im Kanal von Formoſa nicht
gefährdet.

Perſonalngchrichten.
Der Antsgerichts-Rath Cngelhardt in Springe iſt an

das Amtsgericht in Oſterode a. H. verſetzt worden. An der Landes
ſchule Pforta iſt der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Bor bein
rom 1. November 1895 ab zum Oberlehrer ernannt worden. An der
Kloſterſchule in Roßleben iſt der Kandidat des höheren Schulamtes
Dr. Sprengel zum Oberlkehrer ernannt worden. Dem Regierungs-
Hauptkaſſen-Oberbuchhalter Kallenberg in Merſeburg iſt aus
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Charakter als
Rechnungsrath verliehen worden.

(Pfarrer- und Lehrerſtellen in der Provinz
Sachſen.) Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die dritte
Predigerſtelle zu Aken, Diözes Calbe a. S., vakant geworden.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und
gewährt das Minimal- Einkommen und eine Wohnungs-Entſchädigung.
Zur Stelle gehört eine Kirche und ein Bethaus. Die Berufung
erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Ge-
meindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 15. November d. J. bei dem
Konſiſtorium der Provinz Sachſen zu Magdeburg einzureichen. Zu
der neugegründeten evangeliſchen zweiten Predigerſtelle des Pfarr-
bezirks Vorne-Bisdorf in der Ephorie Atzendorf iſt der bisherige
Hülfsprediger daſelbſt Guſtav Gotthold Heinrich Jürgens, zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Blöſien mit Reipiſch in
der Ephorie Merſeburg, Land, der bisherige Pfarrer in Priſtäblich
Hermann Max Schumann berufen und beſtätigt worden.

Jagd und Sport.
Cöunern. Bei der am Mittwoch ſtattgehabten großen Jagd

wurden außer Rebhühnern gegen 400 Haſen geſchoſſen.
c Hohenthurm, 20. Okt. Bei der vorgeſtrigen in Queiß

abgehaltenen Treibjad des Herrn Amtmann Rack witz wurden. von
27 Schützen 867 Haſen, 35 Rebhühner, 2 Kaninchen und 2 Faſanen
geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr Kammerherr v. Wuthenau-
Hohenthurm, welche allein 64 Haſen erlegte.

Quedlinburg. Bei der am vergangenen Mittwoch im hieſigen
10. Jagdbezirk abgehaltenen Treibjagd wurden 178 Haſen und am
Donnerstag im zweiten Jagdbezirk 612 Haſen, 10 Hühner und ein
Waſſerhuhn geſchoſſen.

Ein Privatförſter ſollte ſich gegen das Geſetz betreffend die
Schonzeit des Wildes vom 26. Februar 1870 dadurch vergangen
haben, daß er einen Kitzbock zur Schorzeit ſchoß, der ſich in einer
Falle gefangen, erheblich verletzt und ein Bein gebrochen hatte. Die
Strafkammer ſprach den angeklagten Förſter frei, da letzterer dem
Kitzbock offenbar nur deshalb einen Fangſchuß gegeben habe, um
das Thier von ſeinen Qualen zu erlöſen. Gegen dieſe Entſcheidung
hatte die Staatsanwaltſchaft erfolgreich Reviſion eingelegt. Das
Kammergericht erklärte am 17. Oktober die Reviſion für begründet
und führte aus, daß auch die Tödtung des Wildes aus Mitleid
zur Schonzeit ſtrafbar ſei. Ziemlich allgemein wird wohl die Auf
faſſung vorherrſchen, daß es beſſer bei der Entſcheidung der Straf
kammer geblieben wäre.

eTheater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Bekanntlich ſind am kommenden

Sonnabend, den 26. Oktober Ihre Majeſtäten Kaiſer
Wilhelm II. und König Albert von Sachſen in Leipzig
zur Feier der Einweihung des Reichsgerichts anweſend. Auch aus
unſerer Stadt dürften Viele an dieſem Tage nach Leipzig reiſen,
um Zeugen der großen und impoſanten Empfangs-Feierlichkeiten zu
werden. Das Leipziger Stadttheater wird dem bedeutungs
vollen Tage durch eine große Feſt- Vorſtellung gerecht
werden, in welcher der neuſzenirte und ausgeſtattete
„Lohengrin“ zur Aufführung gelangt. Mit Rückſicht auf den
großen Frendenandrang an dem gedachten Tage ſei darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß eine zeitige Beſtellung der Billets ſich
empfehlen dürfte.

Aus dem an der Berliner Hofoper ſoeben mit glänzendem
Erfolge aufgeführten neuen Ballet „Phantaſien im Bremer
Rathskeller“, Muſik von A. Steinmann, ſind im Verlage
von Ries u. Erler ig Berlin drei originelle und melodiſch zeizvolle

änze erſchienen. a. Gavotte. b. Cachucha. e. Walzer.
Der „Goulois-Artikel,“ in welchem das Königliche Theaterin Wiesbaden gerühmt e vund der ganzen Deutſchen Kunſt ein be

m

eiſtertes Loblied a en wird, hat natürlich auch das beſondere
Intereſſe unſeres Kaiſers erregt, der den Artikel, gleich nachdem er
ihn geleſen, dem dortigen Intendanten Herrn v. Hülſen zugehen
ließ. Wie ſehr ſich der Kaiſer, ſo leſen wir in dem
„Rhein. Kur.“ weiter, für die Kunſt intereſſirt und welch
tiefes Verſtändniß er auf dieſem Gebiete beſitzt, hat er
auch bei ſeinem jüngſten Aufenthalte in Wiesbaden von
Neuem gezeigt. Auch in den Werken unſerer klaſſiſchen Dichter
weiß er genau Beſcheid. Ueber eine Stelle in der „Jungfrau von Orleans“
entſtand in der Unterhaltung während des Soupers bei Herrn v. Hülſen,
unter einigen Herren von der Umgebung des Kaiſers einekleinve Meinungs-
verſchiedenheit. Auch Se. Maſeſtät ſprach über den ſtreitigen Punkt
ſeine Anſicht aus, Herr v. Hülſen holte aus ſeiner Bibliothek
Schillers „Jungfrau von Orleans“ herbei und der Kaiſer
hatte Recht. Von allen Seiten wird die heitere Laune hervorge-
hoben, in der ſich Se. Majeſtät hier befand. Bei der Abend-
unterhaltung, die dem Souper bei Herrn von Hülſen folgte,
wußte namentlich Herr Dreher durch ſeine patriotiſch und militäriſch
angehauchten Scherze die heitere Stimmung des Kaiſers noch zu er
höhen. „Welches ſind die deutſchen Einheitsmittel?“ ſo lautete eine
der Scherzfragen des Münchener Komikers. Und die Antwort?
„Torf, Holz und Kohlen ſind die Deutſchen Einheizmittel!“ „Jn
wie viel Theile zerfällt das Gewehr?“ „Das kommt darauf an,
wie es hinfällt!“ Als Se. Majeſtät die Hülſenſche Wohnung verließ,
bemerkte er zu Herrn von Hülſen: „Jch habe lange nicht einen ſo
ſchönen Abend verlebt, nochmals herzlichen Dank.“

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen Dienſtag

findet zur Feier des Geburtsfeſtes Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin bei feſtlich erleuchtetem Hauſe eine Aufführung von G. Verdi's
großer Oper „Aida“ ſtatt, die ſodann vom Repertoire dieſes Spiel-
abſchnitts abgeſetzt werden wird. Mittwoch wird der „Poſtillon
von Lonjümeau“, komiſche Oper in drei Akten von Adam
wiederholt.

Litterariſche Geſellſchaft. Wir weiſen nochmals auf die
morgen Dienſtag Abend in den Kaiſerſälen ſtatt-
findende einmwalige Aufführung des Dramas
„Das Friedensfeſt“ von Gerhart Hauptmann durch
das „Schauſpiel-Enſemble der Litterariſchen Ge
ſellſchaft in Leipzig“ ganz beſonders hin.

Aus dem Bnrean des Nationaltheaters. In der
Operette „Die Fledermaus“ debütiren heute 4 neue Geſangs
kräfte und zwar die erſte h Fräulein Emma Opel, die
Soubretten Adele Heine und Guſti Koch, ſowie der Tenorbuffo
Hans Felbinger. Am Dienſtag den 22. d. M. geht mit Hans
Felbinger als Martin zum 9. Male der „Oberſteiger“ in Szene. Jn
der Nachmittags wie in der Abendvorſtellung am Sonntag war
das Haus total ausverkauft.

Hochſchunlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Marburg. Privakdozent Dr. v. Blume wird im bevorſtehenden

Semeſter an Stelle des nach Breslau berufenen Profeſſors Leonhardt
juriſtiſche Vorleſungen halten.

4 Breslau. Dem Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Galle,
Direktor der Univerſitäts-Sternwarte, iſt auf ſeinen Antrag bewilligt
worden, von der Leitung der Sternwarte und Abhalten von Vor
leſungen zurück zutreten.

J Wieu. Hofrath Prof. Dr. Auguſt Vogel an der mediziniſchen
Fakultät in Wien hat von der Pharmaceutiſchen Geſellſchaft für Groß-
britannien die Hanbury-Medaille erhalten.

Vermiſchtes.
Die That eines Unholds. Ein Arbeiter in Zawodzie bei

Kattowitz gab ſeiner Frau Brennſpiritus zu trinken, ſteckte fie dann
in einen Sack, beſchüttete dieſen mit Spiritus und zündete ihn an.
ſet Fran liegt hoffnungslos darnieder. Der Unhold wurde ver
haftet.

Kirchliche Anzeigen.
St. Moritz. Mitwoch, den 23. Okt., Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahl Oberprediger Saran.
Neumarkt. Mittwoch, den 23. Okt., Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier: Paſtor D. Hoffmann.

Staudesamts-Rachrichten von alle
vom 19. Oktober 1895.

Aufgeboten: Der Tiſchlermeiſter Franz Albrecht und Olga
Thiering, Herrenſtr. 2. Der Schmied Karl Schauer, Kellnerſtraße 5
und Anna Neumann, Brandenb. Str. 1. Der Schriftſetzer Ludw.
Dalheim und Klara Bloßfeld, Saalberg 12. Der Schriftſetzer Oskar
Kalinowski, gr. Ulrichſtr. 21 und Bertha Döring, gr. Schloßg. 14.
Der Arbeiter Guſt. Schmidt und Emma Vogel, Schafſtädt. Der
Fleiſchermeiſter Rich. Reichel, Deſſau und Anna Apelt, Radis. Der
Handarb. Guſt. Schilling und Wilhelmine Löſchke, Witzſchersdorf.

Eheſchlieſznngen Der Handarb. Heinr. Hanſen, Schillerſtr. 10
und Luiſe Stemmler, Rathswerder 2. Der Buchbinder Theodor
Spangenberg, gr. Brauhausſtr. 17 und Anna Buchholz, Anhalter
Str. 3. Der Tiſchlermſtr. Otto Linſe, Magdeb. Str. 27 und Klara
Amphlett, Krukenberaſtr. 17. Der Buchhalter Kurt Naumann, Leipzig
und Klara Dürre, Glauchaerſtr. 23. Der Schloſſer Joſef Niemczijk
nnd Eliſabeth Löſche, Thorſtraße 25. Der Konditor Otto Papke,
Auguſtaſtraße 11 und Lucia Winter, Dryanderſtr. 3. Der Elektro
Ingenieur Johannes Kühn, Berlin und Anna Berger, Gottesacker-
ſtraße 16. Der Tiſchler Ferdinand Spieß, kl. Steinſtr. 2 und Hed-
wig Schweikart, Mühlgaſſe 7. Der Buchbinder Paul Raſenberger,
Steinweg 13 und Bertha Gaumitz, Mittelwache 17. Der Gärtner
Emil Klingner, Harz 36 und Klara Dorn, Leipziger Str. 100. Der
Kaufmann Alb. Stumpf, Germarſtraße 1 und Lina Jonack, Forſter
ſtraße 1. Der Tiſchler Rich. Henning, kl. Steinſtraße 2 und Jda
Lorenz, Kellnerſtr. Der Bergmann Franz Vaupel, Kloſtermansfeld
und Anna Vöhme, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Polizeiſergeant Aug. Jänicke, Streiberſtr. 23,
S. Walther Wilhelm Albert. Dem Schmiedemſtr. Franz Winter,
Moritzkirchhof 8, S. Albert Walther. Dem Handarb. Alb. Schwarz,
Glauchgerſtr. 35, S. Karl Wilhelm. Dem geprüften Lokomotivheizer
Wilh. Ruſche, Hardenbergſtr. 3, T. Klara Gertrud. Dem Schneider
Wilh. Richter, Lilienſtr. I, S. Franz Paul. Dem Kanzliſt Rich.
Schmidt, Ritterſtr. 17, S. Karl Alb. Erhard. Dem Handarb. Ernſt
Kranz, Schloſſerſtr. 6, T. Marie Lina. Dem Handarb. Franz Huſke,
Saalberg 20, T. Emma Marie. Dem Eiſendreher Wilh. Stoye,
Annenſtraße 2, S. Guſtav Paul. Dem Fabrikarb. Friedrich Kaps,
Brunoswarte 34, S. Karl Friedrich. Dem Stellmacher Rob. Liebau,
Zwingerſtr. 14, T. Frieda Paula Wally. Dem Kaufmann Wilh.
Borchert, alte Promenade 20, S. Hermann Wilhelm Karl Max
Martin. Dem Handarbeiter Emanuel Figura, Pfännerhöhe 57, S.
Friedrich Wilhelm. Dem Schaftſtepper Balthaſar Wagner, Mittel
ſtraße 19, S. Karl. Dem Dachdecker Franz Portius, T. Marie
Anna, Entb.-Inſt. Dem Dreher Wilh. Kraebel, S. Friedrich Hugo
Willy, Entb.-Jnſt.

Geſtorben Des verſtorb. Müller Friedr. Römer S., Karl,
7 J., Glauchaerſtr. 4. Des Kaufmann Rich. Nultſch T., Lutſe, 12 J.,
Leipz. Str. 46. Des Gaſtwirth Rich. Schöbe S., Hans, 5 J., Ber
linerſtraße 31. Der penſ. Salzſiedemeiſter Karl Schumann, 77 J.,
Zenkerſtraße 9. Jda Trebes, 22 J., Weidenplan 21. Stanislawa
Stavitzka, 16 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor des Rauhen Hauſes

Wicheren aus Hamburg. Bankdirektor G. Boer, Direktor Krüger,
Frau M. Förſter u. Direktor Schröder, ſämmtlich aus Berlin. Berg-
rath Auguſt Sengemann aus Clausthal. Oberbergrath Bräuning

aus Oker. 8tua. agr. ErichKrumbach aus Gr. Nappen i. Oſtpr. Stud. jur. Oskar Meier aus
alle a. S. Gutsbeſitzer Bock aus Gr. Brütz i. M. GutsbeſitzerHin Soientritski aus Groduo. Rittergutsbeſitzer Rockſtroh aus

Göthewitz. Bezirkshauptmann Raynoſchek nebſt Gemahlin aus Mähr.
Kromau. Student Eilert aus Bonn a. Rh. Student E. R. Reners
aus Bremen. Hofrath Dr. Mehnert aus Dresden. Gerichts Aſſeſſor
Zacher aus Magdeburg. Kaufleute Eduard Hechtenberg aus Lüden-
ſcheid, Dvorzeck aus Wien, Georg Juxberg u. S. van der Reis,
Beide aus Frankfurt a. M., R. Hirſch aus Straßburg i. E., Siegfried
Levin u. Roſenberg, Beide aus Berlin.

Hotel Goldene Kugel. Fabrikdirektor Kuhlbars aus Scheune
b. Stettin. Direktor Goréck aus Rubeland i. H. Direktor Otto
Keidel aus Sangerhauſen. Prof. Dr. Ferdinand Dümmler aus
Baſel. Frau Generalin v. Steinsdorff aus Kaſſel. Landwirth
Kirchner aus DeutſchKreuz (Ungarn). Rentier G. Haunſchild aus
Kötzſchenbroda i. S. Rittmeiſter v. Weſtenhagen aus Neinſtedt i. H.
Reg. Aſſeſſor v. Trotha aus Magdeburg. Landwirth G. Tonnies
Volsdorf i. H. Architekt O. Klemm nebſt Gemahlin aus Achen.
Amtsrichter Terpitz aus Frankfurt a. O. Fabrikant Heubach aus
Lichte. Joſef Braun aus Jaroſchau. Herzogl. Saliyeninſpektor
Heuſinger aus Schöningen. Landwirth Conrad aus Halle a. S.
Seminarlehrer W. Heinze aus Alfeld a. L. Stud. theol. Eugen Hoſter
aus Burgwaldniel b. M. Gladbach. Stud. med. Wilhelm Heike aus
Wernigerode a. H. Stud. Heimburger aus St. Petersburg. Ingenieur
Harry Lüddecke aus Braunſchweig. Aſſeſſor a. D. A. Müller aus

ehlendorf. Dampfmühlenbeſitzer Kaufmann aus Lebuva. Gerichts
Aſſeſſor Elkbacher aus Frankfurt a. M. J. Vohlen nebſt Gemahlin
aus Emden. Frl. Neumann aus Berlin. Kaufleute: Drucker aus
Coblenz, Wenniges aus Elberfeld, Zaun u. Rich. Mülker, Beide aus
Minden i. W., Heymann aus Cannſtadt, Schnabel aus Nürnberg,
Rich. Wolff aus Freiburg i. Br., Eiſenſtedt aus Waltershauſen,
Adolf Plenck aus Mainz, Hornung aus Straßburg i. E., L. Prenzlau
u. Georg Weber, Beide aus Hamburg, C. Schäfer aus Weißenfels,
Marx aus Hannover, Pfeiffer aus Cöln a. Rh.

Hotel Kaiſerhof. Direktor Gutzner aus Berlin. Seconde-
Lieutenant Wenzel aus Halle a. S. Arzt London aus Marburg.
Fabrikant Stkoger u. Privatier Holtz nebſt Frau, Beide aus Hamburg.
Rittergutsbeſitzer Bethge nebſt Frau aus Brillberge. Major Albrecht
aus Dresden. Kaufleute: Boy aus Cöln, Bornmüller nebſt Frau
aus Suhl, Bazner nebſt Frau aus Hamburg.

Student Schnitter aus Saarbrücken.

Veranrworrtiich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Gnuſtaw Adolf Laurent für Lokales, Pro-
vinzielles und Allgemeines Vdelbert Kirſten ſür den Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9—i2 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreſffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die)edaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

vwate. Man ſchreibe um Muſter

v jeder Art, ſowieSammte, Plüſche
u. Velvets liefern
direct an Pri-

S De unter Angabe des Gewünſchten.
Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld.

72Alle Amzei gern
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss,

Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen- Bureau tir landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.466)

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. v. 25 000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 20c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 159 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10 AC),

Porto und Ziehungsliſte 30
I Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Brpedition

der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

e neneFamilien-auhriuht.
Danukſagung.

Für die unendlich vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme an dem
herben Verluſte, der uns betroffen, für die zahlreichen Blumenſpenden
und die ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruheſtätte, ſowie für die
troſtreichen Worte des Herrn Paſtor Arndt bei der Beerdigung
unſeres theuren Entſchlafenen ſage ich hierdurch meinen innigſten
Dank im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

den 18. Oktober 1895.

C. EOhm an.

Besticken
We

Kaſfſeedecken mit Serviettem,
Servirdecken und Wücher,

BRufſſetdecken,
Tischläufer, VUeberhandtücher,

Waschgarnituren, Tablets,
Wandschoner, Badeteppiche,

Journalmappen, Bürstenhalter
etC.

ind in grosser Auswahl eingegangen
1H. 0. Wedy-Pönieke.

Leipzigerstrasse 6/7.
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Parterre u. l. Etage.

Jaquetts, Kragen, Capes, Winterſrauenmäntel,
Racdl- u. Regenmmämntel

in apparten chicen Facons sind in hervorragend grosser Auswahl und zu ausserordentlich billigen Preisen eingegangen.

Entzückende Neuheiten
in ine an Baokfdechmänteln und J acken. I

TReodor Riiſilem ann, Aullea. S.
Leipzigerstr. 97 Ecke a. 3 Ulrichskirche,

Die zuletzt erschienenen Neuheiten inDamen-Confection

Schauſpiel Enſembie

der Litterariſchen Geſellſchaft in Leipzig.

Erſtes Gaſiſpiel in e

Dienſtag, 22. Oktober 1895.

rophe in 3 Akten von Gerhart Hauptmann. Art. Dir.:
Regie Dr. Carl Heine.

wer Preiſe der Plätze:
Loge im Vorverkauf 2,50 M., an der Abendkaſſe 3,00 M.Num. Parquett und J. Rang im Vorveriauf 1,00 M., u 1,50 M.
Unnum. Parquett 650 M., 0/75 M.Kaſſeneröffnung 27 ühr. S Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Uht.

Der Vorverkauf findet ſtatt in den Eigarrenhandlungen der Herren Stein-
brecher Jasper, Markt u. Geiſt u. Scharrenuſtraßenecke, Franz Beck,
gr. Steinſtraße und A. W. Hartmannm, gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

n Carl Kochsche
e Pfannkuchen und

Kartoffelkringel.
Von heute an empfehle wieder täglich

friſch
Meine rühmlichſt bekannten Speziali-

täten Pfannkuchen- u. Kartoffel-
kringel mit Vanilleguß von wunder-
barem Geſchmack ferner feinſten ge-riebenen Apfel- und Matzkuchen, nach

Art der berühmten Dresdener Sahne-
kuchen angefertigt. Berliner Napf-
kuchen (das feinſte Gebäck, welches
exiſtirt) feinſten geriebenen Napf-
kuchen feinſten ſchleſiſchen Sträußel-
kuchen. Biscnit, Chocolade und
Makrouenzwieback, ſowie eine große
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Carl Koch,
Herrenſtraße 1.

e cher 531. [2267

Ludwig Piori.
[238

e
Ja öalfſee

à Mx. 1,70 1,80 1,90 2,90 das rung
vesto und preiswertheste älarko (1813

zu haben in Halle bei Fr. David Söhne, Markt 17 u. Wucherer-
strasse 35, Joh. David, Geiststr. I Paul Kegel, Bernburgerstr. 27,
JnlI. Otto Kopf, Sophienstr. 12, G. Gröhe Nachf., Leipziger-strasse 102, A. Steinbach, „Aäler- Drogerie“, Noak Lorenz,

Gr. Steinstr. 76, Röhling Trovseh, Bernburgerstr.-Pekoe,
Hermann Dietze, Conditorei, Burgstrasso 29.

à 2,50 bis 6 A. aus
Pfund in voraighehatenſ

Qualitäten zu haben in
den durch Firmenschilder,
kenntlichen Niederlagen

Kigene Kinführ ven
i sel We m Bonn Berlin Hambny

Selbst vo7 zogenea van Importen
in der grössten Auswahl empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

Carl Gust. Gerold,
Horliererant Sr. Magjestät des Kaisers und Königs

Cigarren-Einſfuhr- und Versand-Geschärt.
BBERILIN W. 64. Vnter den Linden 24. [2109

a

Muſikalienhaudluug
Reinholä Koch, Barfüßerſtr. 20.

StadtTheater.
Direltion Hans Jnlins Rahn.

Dienstag, den 22. Oktober 1895.
38. Vorſtellung.

30. Abonnement- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7!/, Uhr.
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.

Feſt-Vorſtellunw. Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes

hrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin.
Zum letzten Male:

Arda.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Rahn.

Dirigent Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Der König Osk. Schramm.Amneris, ſeine Tochter E. Vreithaupt.
Arda, äthiovpiſche Sklavin H. Häbermann.
Radames, Feldherr Gerhartz.
Ramphis, Oberprieſter Carl Liſtemann.
Amanasro König von

Aethiopien u. Axda's
Vater Hsk. v. Lauppert.Eine Prieſterin Elſe Breuer.

Ein Bote Willi Wirk.Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter, Haupt
leute, Soldaten, Beamte, Sklaven, ge
fangene Aethiopier, Volk. Die Hand-
lung ſpielt in Theben und Memphis zur

Zeit der Pharaonen.
Die in der Oper vorkommenden Tänze
und Gruppirungen ſind von der Ballet-
meiſterin Eleng Nadina arrangirt und
werden ausgeführt von der Balletmeiſterin,
der Solotänzerin Frieda Walden und

dem Corps de ballet.
Nach dem I., 2. und 3. Akte finden wegen
der ſcemſchen Schwierigkeiten längere

Pauſen ſtatt.
Die Bühnenmuſik wird von der geſammten

Kapelle des Muſikdirektors
Herrn Otto Thiem ausgeführt.

Die Jnſtrumente ſind theilweiſe nach
egyptiſchen Originalen gefertigt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 23. Oktober 1895.
39. Vorſtellung.

31. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Der Poſtillon von
Lonjumeau.

Komiſche Oper in 3 Akten von A. Adam.

Die Direktion.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Kapitän Westonm mit ſeinen abgerichteten
Seehunden. (Senſationell!) Die
Coco-Truppe, amerik. Pantomimen-
Darſteller. Die fünf Schweſtern
Franklin, Bravour-Gymnaſtikerinnen
an den römiſchen Ringen. Chevalier
Lepoldi und ſein Diener Dwöli,fantaſtiſch excentriſche Bravour Kunſtrad.

fahrer. Mäss Nellie und Messrs
Lew is und EIlis, esxcentriſche
Komödianten. Mr. A. Blennow
mit ſeiner Meute dreſſirter Elite
Hunde. Fräulein Fritzi Korn,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Max
Walden, Geſangs und Charakter-
Humoriſt. [1528Beginn S Uhr. Eude 11 Uhr.

Karmrodt'seche

(2399 S

mee er ler graphie,a an Preis ws 2sfenfreiMax Wer gen Halie
2 o nhüuser N2 A.

i u J tä hVeterinär-Klinik der Kgl. Univerſttät Halle aS.

im Land wirthſchaftlichen Juſtitut, Wilhelmſtr. 26.
Nach gründlicher Reinigung der Stallungen können von jetzt ab während

des ganzen Winter-Semeſters jederzeit Pferde mit äunßerlichen Krankheiten
behufs chirurgiſcher und operativer Behandlung in der obigen Klinik Aufnahme ſinden,

Zur Conſultation können chirurgiſche Patienten täglich mit Ausnahme der
Sonn und Feiertage, Morgens von 8—10 Uhr dem kliniſchen Aſſiſtenten vorgeſtellt
werden. Die kliniſchen Demonſtrationen finden allwöchentlich ſtatt und werden

von dem Unterzeichneten abgehalten. [2220
Halle a. S., im Oktober 1895.

pr. Dr. Pütz.
aler-Sdlt.
Großer Saal.

Mittwoch, d. 23. Oktob. er.
„Im Fluge durch

die Welt
Dirigent: Kapellmeiſter Schieſtl- (Demonſtration elektr. Rieſen Pracht

Gabriel v. Cilegſee TFewingerg D. Tat leaux, so undratfuß groß)

Opel a. D. durchRoſalinde ſeine Frau E.

Mational- Theater.
Mountag, den 21. Oktober 1895.

I. Auftreten des Tenorbuffos Hans
Felbinger, der J. Operettenſängerin Emma
Opel und der I. Soubretten Adele Heine
und Guſti Koch.

Zum 1. Male in der Saiſon:
Die Fledermans.

Komiſche Oper in 3 Akten nach Meilhac
v Halevy's Reveillon.
Muſik von E. Stranßz.

Regie Haus Seidl.

Prinz Orlowsky G. Koch a. D.Alfred ſ. Geſangslehrer F. Lichtenſtein. Physiker Albus,

a err. olt. zeorg a D.Blind, Notar Felix Seidl. Ett Programm e
Adele, Stubenmädchen nographie Quer dur zarenreich. Naturſchönheiten der Alpenwelt.

Königs Phantaſien. „Ueber Land
und Meer“, eine Reiſe um die Erde mittelſt
Blitzzuges in 30 Minuten 2c. c. [2384

Preiſe der Plätze: Nummerirter
Sperrſitz u. Logenſitz 1,50 I. Parquet
1. II. Parquet 75 Pfg., Parterreſitz
50 Pfg. Galerie 30 PfgKarten Vorverkauf Milags 112 Uhr

nur an der Kaſſe der Kaiſer-Säle.
Kaſſeneröffnung und Einlaß 7 Uhr.
Anfang 8 Nhr. Ende gegen 10 Uhr.

bei Roſalinde Adele Heine.
Jda, ihre Schweſter M. Kellermann.
Froſch, Gefängnißſchließer E. Sieg wart.

Gäſte, Masken, Diener.
Dienstag, den 22. Oktober 1895.

Zum 9. MaleDer Oberſteiger.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7

Auswürkige Theater.
Leipzig Neues Theater: Diens

tag Paſtor Broſe, Anf. 7). MittwochEntführung aus dem Serail, (Anf.7).Altes Theater: Die Chanſonette, 1000 000 Mark

Le 1.8). Mittwoch t Preiſe): ſo gut wie unkündbareeinrich IV., I. Theil, (Anf. 7). r Institutsgelder
Magdeburg Stadttheater: u oDienstag Fra Digvolo. Mittwoch a 3 2 (2388ietro avalſeria in Berlin; vorher: Die 4S Schulreiterin. auf Acker Anleihe durch
Erfurt: Stadttheater: Dienstag: Ernst Haassengier Co.,

a feeſfer Mittwoch (Ermäß. Preiſe): Baukgeſchäft, Halle a. S.

auſt e e LSLüiWintergarten, z Baustelen t n
Freitag d. 25. d. M., Abends 8 Uhr verk. Nib vändetſt. 25 Comp.

J Sin pnie- -Concert. Getr. Herren u. Militairſachen, Mäntel,

v o W r baold u. Silber, Nähmaſch. kauft u. za2378] Wiesert. gute Preiſe A. Kofmann, Steinweg 4, p.

FellTeppiche, Trockentrebergroßte langwoll., in allen Modefarben, mit 28/30 Protöin und Fett em
eigner Fabr., à 6—7 Mk. pr. Stck. bei billigſt
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2. F. WulC, Werl i.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 494 der Halleſchen Zeitung. 21. Oktober 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Semeſterbeginn.
Das geräumige Veſtibulum der Univerſität füllen ſeit heute

früh fortwährend ſich erneuende lebhafte Schaaren. Denn nach
zehnwöchigem Dornröschenſchlafe iſt nun wieder das regſte
Leben in die Hallen eingekehrt, die der „ſtudirenden Jugend“
gewidmet find. Die Hörſäle und mit ihnen ihre Leuchten,
die Herren Profeſſoren haben zwar noch einige Tage Ruhe,
denn die Thätigkeit der Neuangekommenen mögen es
Füchslein ſein die der Schule ſanft nährende Mutter
bruſt ſoeben verlaſſen haben, oder Herren in
den beliebten „vorgerückten Semeſtern“ gehört in
den erſten Tagen den vorbereitenden Schritten und Handlungen.
Vor allen Dingen muß eine „Bude“ gefunden werden,
dann meldet man ſich zur Jmmatrikulation, und wenn man
durch des Rektors feierlichen Handſchlag als eivis academicus
endlich vereidigt worden iſt und gehört hat, daß die „alte
Burſchenherrlichkeit“ thatſächlich entſchwunden iſt, und das die
mmutatio rerum das ganz gewöhnliche, höchſtens für Philiſter
paſſende Strafgeſetzbuch auch für die Söhne der alma mater

nutzbar gemacht hat, ſowie die r dannnimmt man das Teſtirbuch zur Hand und trägt leiſe ſeufzend
die Kollegien ein, die man im Laufe des Sommer-
ſemeſters zu „hören“ beabſichtigt, und die Namen der
Profeſſoren, die ſie ankündigen. Aber noch ſchneller faſt als
Schönheit und Geſtalt ſchwindet der dige Eifer“, zu dem
in der Abſchiedsrede der Herr Gymnaſialdirektor ſeine „theuren
Abiturienten“ ſo beweglich ermahnt hatte. Nach Art der Ma-
tinerbiene ſollten ſie Thymian und Roſenduft aus jeder Blüthe
augen und das hatten ſie beim Abiturientenkommers unter
em Klang der Schläger und der Gläſer auch feierlich gelobt.

Und nun
Ueberall, allüberall winken mit ihrem „langen Arm“ die

on Reſtaurants neuen Stiles, die verräucherten, gemüth
ch dreinſchauenden Bierlokale älteren Urſprungs und machen

des Bruder Studio durſtiges Herz ſo warm und mancher,
der mit Collegienmappe und Taſchentintenfaß den Weg zur
Univerſität genommen, bleibt unterwegs in einer der vielen
Kneipen kleben und wählt ſie ſtatt der „Kaffeemühle an der
Alten Promenade“ zu ſeinem feuchtfröhlichen Semeſter-Stamm-
lokal. Und vor der Kaffeemühle gähnen mißmüthig die beiden
Löwen, der biedere Juſtinian ſieht ſich in den Hörſälen
wenig bewundert, und die größten Kirchenväter, die bedeutendſten
Rechtswerke und die gelehrteſten mathematiſchen Formeln nicht
minder. Das iſt der Lauf der Welt „Adducit sitis studiosurn“ſang vor faſt zweitauſend Jahren ſchon der beſte Kenner und

Lobredner des Cäculer- und Falernervereins; und daß in
den Tagen, wo der kalte Nebel draußen auf den Straßen liegt
und die Bierſtuben des Ofens behagliche Wärme durchſtrömt

auch der Durſt nach kräftigem Getränke ſich regt, welches
den Froſt vertreibt und die fröhliche Stimmung auffriſcht,
„wenn Jhr's nicht fani Jhr werdet's nicht erjagen.“ Und die
Hallenſer Muſenſöhne fühlen es zugleich mit den übrigen
trinkhaften Männern der deutſchen Nation und darum
ſiegt in der Bruſt des Studio ſo oft der „lange
Arm der Kneipe“ über die beſten Vorſätze und
die herrlichſten PandektenVorleſungen. Aber die Zeit der
Extravaganzen, die Tage, an denen man gleich Titus ein
diem perdidi ins Notizbüch eintragen möchte, wenn man nicht
im Stande war, ein Kolleg zu ſchwänzen, und deshalb den
Sonntag haßt auch ſie vergehen ſchnell genug, und dann
tritt der Name Studioſus erſt völlig in ſeine Rechte. Denn
die Nothwendigkeit, zu „ſtreben“, rückt ſchneller heran, als man
in der Blüthe des Fuchs Daſeins denkt, und hat der Hoch-
ſchule unſerer guten Stadt im Gegenſatz zu mancher Ver
gnügungsnniverſität des Südens den Ehrennamen: „Arbeits-
univerſität“ eingebracht.

Salleſche Lokalnachrichten vom. 21. Oktober.

Der Nuchdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Anhyabe geſtattet.

Der allgemeine Studentenausſchuß der Univerſität
Halle beſchloß in ſeiner Sonnabendſitzung zur Feier des 25. Ge-
denktages der Wiederauferſtehung des Deutſchen Reiches am 17. Jan.
1896 einen Fackelzug zu veranſtalten. Ferner findet dann am
18. Jan. in dem großen Saale der Kaiſerſäle ein großer ſtudentiſcher
Commers des Ausſchuſſes ſtatt.

In derTechniker Verein Halle. Verſammlung am
Sonnabend erſtattete zunächſt der Vorſitzende kurzen Bericht über den
Verlauf des am 12. Oktober im Reſtaurant „Mars la Tour“ in
Form eines Kommerſes in höchſt gelungener Weiſe ſtattgefundenen
16. Stiftungsfeſtes. Alsdann hielt Herr IngenieurDreyer ſeinen angekündigten Vortrag über „die Schraube“
und legte ſeiner intereſſanten Beſprechung folgende Hauptpunkte zu
Grunde: 1. Die Verſchiedenheit der Schragube und ihre Verwendung,
2. Die Anſtrebung eines internationalen Gewindes, 3. Die beſtehenden
Normal-Gewinde und deren Nachtheile, 4. Schrauben und Muttern
Fabrikation im Allgemeinen, 5. Blank und Fertigdrehen von Bolzen
und Rundſtäben von 10 bis 40 Millimeter Durchmeſſer auf ein ge
nau beſtimmtes Maaß in einem Durchgang mittelſt eines Frais
kopfes eigener Konſtruktion nach einem dem Herrn Dreyer ertheilten
Patente. Der intereſſante Vortrag fand ſeitens der Mitglieder all-
gemeinen Beifall. Neu aufgenommen wurden 2 Mitglieder, ſowie
die Anmeldung eines weiteren Mitgliedes bekannt gegeben.

Halleſche Turnerſchaft. Die Halleſche Turner-
ſchaft, beſtehend aus dem Allgemeinen Halleſchen-,
Jahn'ſchen, Kaufmänniſchen-, Frieſen-, Guts-
muths und Männer-Turnverein hielt am Sonnabend Abend
im „Paradiesgarten“ ſeine ordeniliche diesjährige Generalverſammlung
ab, zu welcher jeder Verein ſatzungsgemäß 5 Mitglieder delegirt
hatte. Der Jahresbericht wurde verleſen und it einigen Streichungen
genehmigt. Danach iſt im Turnbetrieb ein Fortſchritt zu verzeichnen
geweſen, dank den Bemühungen des Turnwarts Herrn Turnlehrer

Löffler. Zu den Satzungen wurden eine Menge Ergänzungs-
bezw. Abänderungsanträge geſtellt, da dieſelben indeſſen nicht in der
vorgeſchriebenen Friſt zur Kenntniß des Vereins ge-
bracht waren, ſoll ſich eine außerordentliche Verſammlung
am 23. November hiermit beſchäftigen. Jn den engere
Ausſchuß wurden gewählt die Her ren Rechtsanwalt Dr. Rüffer
(Vorſitzender), Privatdocent Dr. Otto Ule, Phbotograph Stein
metz, Werkmeiſter Ed ner, Kaufmann B. v. Schütz, Kaufmann
Roesner, Kgl. Zugführer Korn und Lehrer Löffler. Jeder
Verein iſt im engeren Ausſchuß vertreten welcher als vorbereitende
und ausführende Behörde der Turnerſchaft gilt. Zum Schluß
wurde Herrn Turnlehrer Löffler in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die Halleſche Turnerſchaft ein von 5 Vereinen geſpendetes
prächtiges Silbergeſchenk überreicht, wofür derſelbe ſeinen herzlichſten
Dank abſtattete.

Der Volksunterhaltungsabend, welcher geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfand, war der dritte in der Reihe der hier
veranſtalteten. Wie ſehr dieſe Unternehmung des hieſigen Volks
bildungsvereins im Publikum anſpricht, bewies der zum Er
drücken volle Saal. Dem Geſang beſonders war der Abend geweiht,
der eingeleitet wurde durch den Barataria-Marſch von Sullivan und
die Ouverture zu „Stradella“ v. Flotow. Dieſe ſowie einige andere
anſprechende Muſikpiecen ſammt den Orcheſterbegleitungen der Sing
ſtimmen wurdenvon der Henſchelſchen Kapelle in anerkennenswerther Weiſe
ausgeführt. In einem Prologe, von Herrn Lehrer Leonhardt ver
faßt und geſprochen wurden die Beſtrebungen des Volksbildunas
vereins gefeiert und nachher durch ein wohlgelungenes lebendes Bild
zur Darſtellung gebracht. Aus der Reihe der Männer- und gemiſchten
Chöre, welche ſämmtlich mit Orcheſter von der vorzüglichgeſchulten, Volks
liedertafel“ unter der altbewährten Leitung des Hrn. Relius aus-
geführt wurden nur einen rühmend hervorzuheben, wäre verfehlt;
riſſen doch alle miteinander zu lautem Beifall hin. Beſonders erwähnen
wollen wer aber noch daß der Hr. Lehrer L. Reuter durch ſeine
wünderbar ſchöne Stimme die Anweſenden ſo entzückte, daß man
trotz ſeiner Zugaben ihm gern noch länger gelauſcht hätte. Reizend
wirkte die muſikaliſch-dramatiſche Szene „Wer trägt die Pfanne
weg“, welche ſo anmuthig geſpielt wurde, daß man kaum glaubt,
Diletanten vor ſich zu ſehen. Wie herrliche Stimmen der Volks
liedertafel zur Verfügung ſtehen, bewieſen beſonders ein Terzett, der
Roſenwalzer von Peuſchel, für Frauenſtimmen und die Männer-

uartette „Jch hatte einſt ein ſchönes Vaterland“ und „Sehnſucht“.
as Publikum war für alle Leiſtungen äußerſt dankbar und ſang

die geweinſamen Lieder mit wachſender Begeiſterung.
Der Halleſche Schachtlub, welcher ſeine Mitglieder zum

friedlichen Wettkampf allwöchentlich mehrere Male im „Wiener Cafe“
(Poſtſtraße) vereinigt, wird im nächſten Monat ein Schach-Turnier
veranſtalten, zu dem die Anmeldungen alsbald erbeten werden.

Die landeskirchliche Grnppe der pyoſitiven Union hält
heute Abend und morgen ihre Generalverſammlung im „Prinz
Carl“ ab. Bezüglich des Programmes verweiſen wir auf den Jn-
ſeratentheil der vorliegenden Nummer.

Jm Fluge durch die Welt betitelt ſich ein Vortrag mit
Demonſſtrationen, welchen der Phyſiker Al bus in den „Kaiſerſälen“
am Mittwoch Abend zu halten beabſichtigt.

Die 2Aſte ordentliche Generalverſammlung der Cröll-
witzer Aktien Papierfabrik am Sonnabend war von 15 Aktio-
naren beſucht, welche 1725 Aktien mit 345 Stimmen vertraten. Nach

bezw. Beſprechung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz ſowie
des Gewinn und Verluſt-Kontos wurde den Geſellſchaftsorganen
wegen der gelegten Jahresrechnung Entlaſtüng ertheilt und dem An
trage des Vorſtandes gemäß beſchloſſen, eine Dividende von 10 pCt.
zur Vertheilung zu bringen und 55000 Mark dem Delceredere- und
Dispoſitionfonds zuzuführen. Die im Turnus ausſcheidenden Mit-
glieder des Aufſichtsrathes, die Herren Fabrikbeſitzer Lwowski und
Kommerzienrath Lehmann, wurden wiedergewählt. Die Dividende
gelangt vom 21. d. Mts. ab bei den bekannten Stellen zur Aus
zahlung. Von Seiten der Verwaltung wurden die Ausſichten für
das laufende Geſchäftsjahr als erfreuliche bezeichnet.

Wilhelm Rauchfuſ'ſche. Brauereien, Halle und
Giebichenſtein Aktiengeſellſchaft zu Halle (Saale).
In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung beſchloß der Aufſichts-
rath, der demnächſt ſtattfindenden General- Verſammlung die Ver
theilung einer Dividende von 6 für das abgelaufene Geſchäftsjahr
(gegen 5 im Vorjnhre) vorzuſchlagen.

Sterbefälle v. 13. bis 16. Okt. 1895. An: Divpbhtherie 3,
Lungentuberkuloſe 2, Lebensſchwäche 5, Magenkrebs 2, Herzklappen-
fehler 1, Lungenerweiterung 1, Croup 1, Lungenentzündung 5, Brech
durchfall 3, durch Erhängen 1, an Scharach 2, Mundbodenkrebs 1,
Starrkrampf 1, Kehlkopftuberkuloſe 1, Krämpfen 2, Herzſchlag 1, Speiſe
röhrenkreps 1, Zungenkrebs 1, Gicht 1, Typhus 2, Darmkatarrh 2,
Herzſchwäche 1, Herzlähmung 1, Schlaganfall 1, Entkräftung 1, Nieren-
entzundung 2, Sepſis I. Sa. 47 Fälle, darunter 11 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Erhänugt aufgefunden wurde ein unbekannter Mann am
Sonntag Morgen in dem Garten der Rauchfuß'ſchen Brauerei
Wörmlitzerſtraßze.

Für unſere Hausfrauen. Die Uebelſtände, welche ſich in
letzter Zeit im Verkehr mit Kaffee und Kaffee-Surogaten herausgeſtellt
haben, geben dem Herrn Polizeipräſidenten Veranlaſſung, in
Folgendem die Reſultate zu veröffentlichen, welche die Unter-
ſuchung einiger, beſonders eifrig angeprieſener Präparate er
geven hat:

1. Kathreiners Malzkaffee und der Kneipſche und Frankſche
Malzkaffee ſind mit Zucker überzogene, mäßig gebrannte und ſchwach
gemälzte Gerſte, enthalten keine Spur von Stoffen, welche dem
Kaffee eigen ſind, haben weder r noch diätetiſche Wirkung und
ſind für den Preis von 0,40 Mk. pr. Kilogramm herſtellbar. 2.
Unter dem Namen „Viktoria-Kaffee“ werden gebrannte und theil-
weiſe geſchrotete Gerſte, unter den Namen „Kaffeeſchrot“ die
Abfälle ſchwach gebrannter Zuckerrüben und Cichorienwurzeln in den
Handel gebracht.

Rückzahlung der Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsbeiträge bei Todesfällen,

Nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 findet eine Erſt attung
der Hälfte des Werthes der für einen Verſicherten verwendeten
Beitragsmarken ſtatt

a) an die hinterlaſſene Wittwe eines Verſicherten oder

hen ehelichen, noch nicht fünfzehnjährigen Kinder des Ve
icherten.

c) ferner an die hinterlaſſenen vaterloſen, noch nicht 15
Jahre alten Kinder einer weiblichen (verwittweten oder
ledigen) Verſicherten.

Vorausſetzung des Erſtattungsanſpruches iſt, daß bis zum
Todestages des bezw. der Verſichertn mindeſten s 235 Bei-
tragsmarken (einfache oder Doppelmarken) rechtsgültig ver
wendet worden ſind.

Eine Erſtattung der Beiträge bei Todesfällen tritt
nicht ein, wenn die verſtorbene Perſon bereits Jnvaliden- oder
Altersrente bezogen hat, oder den Hinterbliebenen eine Rente auf
Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes gewährt wird. Der
Antrag iſt entweder bei dem Vorſtande derjenigen Verſicherungs
anſtalt, auf deren Namen die letzte verwendete Marke lautet, direkt
oder bei dem für den Wohnort des Antragſtellers zuſtändigen
Kontrollbeamten mündlich oder ſchriftlich eventl. durch Ver-
mittelung der Ortsbehörde oder eines Vertrauensmannes zu
ſtellen.

Dem Antrage ſind in der Regel beizufügen:
a) die ſtandesamtliche Sterbekunde des oder der Verſicherten,
b) die letzte Quittungskarte und die vorhandenen Aufrechnungs-

beſcheinigungen (Sammelbuch). Ferner, falls die Wittwe die Er-
ſtattung beantragt,

c) die Herrathsurkunde.
Für hinterlaſſene Kinder hat der Vormund den Antrag zu

ſtellen und außer Sterbeurkunde, Quittungskarten und Aufrechnungs-
beſcheinigungen auch ſeine Vormundsbeſtallung beizufügen.

Sind die hinterlaſſenen Kinder eheliche, ſo ſind die Sterbe-
urkunden beider Eltern ein ureichen.

Die zur Geltendmachung des Anſpruchs erforderlichen Zeugniſſeſind v und ſtempelfrei.
Jn allen Fällen iſt endlich anzugeben, bei welchem

Arbeitgeber und während welches Zeitraumes der oder
die Verſtorbene zuletzt verſicherungspflichtig beſchäftigt worden
iſt und ob, falls die Todesurſache ein Betriebsunfall war, den Hinter
bliebenen Unfallsrente gewährt bezw. von denſelben beanſprucht wird.
Die Geltendmachung des Anſpruchs iſt an keine Friſt gebunden.
Falls der verſtorbene Verfſicherte bei ſeinen Lebzeiten die Bewilligung
einer Jnvaliden- oder Altersrente beantragt hat, vor Auszahlung
derſelben aber geſtorben iſt, wird es für die Hinterbliebenen oft vor
theilhaft ſein, nicht Erſtattung des Werthes der verwendeten Bei
tragsmarken, ſondern Fortſetzung des ruhenden Rentenverfahrens zu
beantragen. Dies wird beſonders der Fall ſein, wenn zwiſchen dem
Eintritt des Verſicherungsfalles Erreichung des 70. Lebensjahres bez.
Eintritt der Jnvalidität) und dem Todestage ein längerer Zeit
raum liegt,

Gerichtszeitung'
2. Halle, 19. Oktober. (Sitzung der erſten Straf-

kammer.). Der 13 Jahre alte Auguſt Hermann ranke
aus Merſeburg iſt des verſuchten einfachen, des verſuchten ſchweren
und des vollendeten ſchweren Diebſtahls angeklagt. Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß.
Der ſtellenloſe Kellner Dankmar Haak wurde wegen Fälſchung
einer Privaturkunde und verſuchten Betrugs zu einer Gfeängnißſtrafe
von 6 Monaten verurtheilt.

Was bedeutet ein Viertel Wolle Einen Aufſchluß hier-
über gab die in der Berufungsinſtanz verhandelte Privatflage des
Kaufmanns Alex Michel gegen den Redakteur der antiſemitiſchen
„Reform“, Volksanwalt Karl Schröder hierſelbſt, welcher in erſter
Jnſtanz wegen Beleidigung von Strafe und Koſten freigeſprochen
worden war. In dem Schaufenſter des Privatklägers war im Früh-
jahr Wolle ausgelegt, welche ausgezeichnet war: beſte Qualität

40 Pfg., Pfd. 1 M. 60. Der Beklagte ſchickte eine Verwandte
in, ließ Pfd. Wolle kaufen, bekam aber ſtatt deſſen nur Pfd.

und bezahlte auch nur den Preis dafür. Da nach Anſicht des Be
klagten die Wolle auch keineswegs „beſte Qualität“ geweſen ſein
ſoll, wofür der Beweis in der heutigen Verhandlung nicht erbracht
wurde, wurde gegen den Privatkläger bei der Königl. Staatsanwalt-
ſchaft die Anzeige wegen Betrugs erſtattet. Dieſe hatte gar keinen
Erfolg. Außerdem aber fructificirte der Beklagte in der von ihm
redigirten antiſemitiſchen „Halleſchen Reform“ dieſen Fall und ver
band ihn mit einem die Firma Hirſch in der Leipzigerſtraße betreffen-
den ähnlichen unter der Ueberſchrift „Hirſch u. Michel.“ In dem
Artikel wurde der Sachverhalt in nicht gerade objektiver Weiſe aus
einandergeſetzt und hingewieſen, daß eine derartige Geſchäftsmanipu
lation geeignet ſei, das Publikum zu täuſchen und direkt auf Betrug
hinausgehe. Der Fall ſei veröffentlicht, „um das Publikum vor ſol-
chen Vermögensſchädigungen zu ſchützen“. Der Artikel ſchloß mit
den Worten „Wer ſein Geld zu Juden trägt, ſich mit eigenen Fäuſten
ſchlägt“. Jn demſelben ſollten nicht erweislich wahre Thatſachen
enthalten geweſen ſein, welche den Kaufmann M. in der öffentl. Meinung
herabzuwürdigen, ihn in ſeiner Eigenſchaft als Kaufmann zu ſchädigen
geeignet waren. M. ſtrengte die Privatklage gegen Schröder als
den verantwortlichen Redakteur der „Reform“ an, unterlag aber,
wie wir oben bereits angedeutet, in erſter Jnſtanz, indem der Be
klagte freigeſprochen wurde. Der Privatkläger gab ſich damit nicht
zufrieden und legte Berufung ein. Zur Begründung derſelben
machte er geltend, daß der Artikel direkte Unwahrheiten enthalte, denn
es habe ſeines Wiſſens feiner ſeiner Angeſtellten Pfund Wolle
verkauft, wenn Pfund verlangt ſei. Er habe alle ſeine Leute
inſtruirt, die Käufer darauf aufmerkſam zu machen, daß es Viertel
pfunde ſeit Einführung des Decimalſyſtems nicht. mehr gebe, wenn
dieſe ein viertel Pfund verlangen ſollten. Würde aber aus
drücklich auf ein viertel Pfund beſtanden, dann ſollte dies abgewogen
werden, und es müßte auch geſchehen, da die Pfundpackungen aus fünftel
Pfunden beſtehe. Gerade bei Wolle ſei von dem Publikum noch
die Uſance beibehalten, ein Viertel zu verlangen, aber jeder Käufer
wiſſe auch ganz gut, daß er kein viertel Pfund bekomme, ſondern
nur ein fünftel, d. h. 10 Gebind. Die vom Privatkläger darüber
benannten Angeſtellten in ſeinem Geſchäfte beſtätigen alle, daß nie-
mals ein fünftel Pfund verkauft ſei, wenn ein viertel Pfund aus
drücklich verlangt ſei, ja es konnte ſogar ein Fall nachgewieſen werden,
in welchem die Käuferin über dieſen Unterſchied aufgeklärt worden
iſt. Von einer Auszeichnung ein Viertel beſte Qualität 40 Pfg.,
Pfd. 1 Mk. 60 Pfg., wußte keiner derſelben etwas, dagegen von
einer ein Viertel beſte Qualität 40 Pfg., 1 Zollpfund 2 Mk.
Nur eine andere Zeugin will im Schaufenſter das Pfund mit
1 Mk. 60 Pfg. ausgezeichnet geleſen haben, und die Käuferin der
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aufgeklärt worden ſein, als ſie ein Viertel Pfund verlangte. Von
den theils als Zeugen, theils als Sachverſtändige geladenen Jnhabern
don Wollgeſchäften wurde zugegeben, daß es Uſance ſei, ein Fünftel

fund abzugeben und auch nur den Preis dafür, wenn nur „ein
iertel“ verlangt wird, werde aber ganz beſonders „ein viertel Pfund“

gefordert und beanſpruche der Käufer dieſes Gewicht, dann würde
es abgewogen. Eine Aufzeichnung wie: ein Viertel beſte Qualität
40 Pfg. im Schaufenſter ſei ihrer Meinung nach eine Täuſchun
des Publikums, welches darunter ein viertel Pfund verſtehe. Da
es mit dem Kaufen nach Gebinden gewöhnlich rechnen die Frauen
100 Gebind ein fünftel Pfund) bisweilen auch nicht ſeine Richtig
keit hat, geht daraus hervor, daß einige Geſchäfte ſich das Pfund
in 60 oder gar 70 Gebind vom Lieferanten packen laſſen. Der Gerichts

hielt für erwieſen, daß im vorliegenden Falle im Geſchäfte des
rivatklägers nur Pfund gegeben ſei, wo Pfund verlangtwurde und daß die Bezeichnung 40 Pfennig geeignet geweſen,

das Publikum zu täuſchen. Hätte der e ſich hierauf beſchränkt,
dann wäre er ſtraflos. Aber durch den Schluß „Wer ſein Geld
zum Juden trägt“ etc. hat er ſich nicht mehr ſachlich verhalten und
dem Privatkläger den Vorwurf gemacht, daß Jeder, der bei ihm
kauft, geſchädigt werde. Daher mußte Beſtrafung eintreten. Das
erſtinſtanzliche Urtheil wurde aufgehoben und der Beklagte, Redakteur
Karl Schröder, zu einer Geldſtrafe von 20 Mark eventl. 4 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Dem Privatkläger ſteht die Publikation zu
uud der Beklagte hat die Koſten beider Jnſtanzen zu tragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

v. Aus der Provinz, 21. Okt. (Jn Bezug auf die
Entwickelung der höheren Mädchenſſchule) hat der
Miniſter in dieſem Wehr zwei wichtige Verfügungen erlaſſen. Dar
nach ſind an einer höheren Mädchenſchule, abgeſehen von dem Di-
rektor, nur 2 Kategorien von Lehrern (Oberlehrer und ordentliche
Lehrer) vorgeſehen. Jnnerhalb dieſer Kategorieen ſoll allerdings,
namentlich auch was die Beſoldung anbelangt, zwiſchen aka
demiſch und ſeminariſch gebildeten Lehrern kein Unterſchied
gemacht werden, wobei davon ausgegangen iſt, daß die an jenen
Schulen beſchäftigten ſeminariſch vorgebildeten Lehrer die formelle
Befähigung zur Ertheilung von Unterricht an höheren Mädchenſchulen
erworben haben. Ferner wird ein Lehrer an einer höheren
Mädchenſchule dann Oberlehrer, wenn er in eine der etatsmäßigen
Oberlehrerſtellen eintritt, gleichviel ob er akademiſch oderſeminariſch ausgebildet iſt. Fur Führung des Oberlehrertitels be

rechtigt alſo die ordnungsmäßige Uebertragung einer Oberlehrerſtelle
von ſelbſt ohne förmliche a des Titels. Die Berufungs
berechtigten haben bei einer ſolchen Uebertragung im Jntereſſe der
Anſtalt die geeignetſte Perſon zu wählen und ſollen daher eben-
ſowenig an eine Reihenfolge Aufrücken gebunden ſein, wie an der
Art der Vorbildung.

-tt- Merſeburg, 20. Okt. (Unglücksfall.) Eine ſchwere
Verletzung der rechten Hand zog ſich geſtern der in der Maſchinen
fabrik von Blancke n. Comp. beſchäftigte Arbeiter Richter von hier
zu. Als derſelbe einen Buchenſtamm mit der Kreisſäge zerſchneiden
ließ, glitt der Stamm plötzlich nach vorn und der Cenannte kam
mit der rechten Hand der Säge zu nahe und wurde von derſelben
erfaßt. Nachdem dem Unglücklichen hier ein Nothverband angelegt,
wurde er nach der Königlichen Klinik zu Halle befördert.

a. Naumburg a. S., 20. Okt. (Schlimme Folgen) hat
der Unglücksfall nach ſich gezogen, welcher ſich vor einigen Tagen
beim Neubau des Feuerwehrdepots in Weißenfels zutrug. Wie
bereits mitgetheilt, wurde der Zimmermann Wolfram von hier
beim Richten des Gebäudes durch ein herabfallendes Stemmeiſen am
Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er bewußtlos vom Platze getragen werden
mußte. Trotzdem in der Königlichen Klinik zu Halle am darauf
folgenden Tage die in das Gehirn eingedrungenen Knochenſplitter
durch eine Trepanation der Schädeldecke entfernt wurden, iſt der
Unglückliche, der Frau und Kinder hinterläßt, geſtern Abend der
ſchweren Verletzung erlegen.

n Niedereichſtedt, (Kreis Querfurt) 19. Oktober. (Von
einem bedauerlichen h wurde geſtern die bejahrteWittwe Gevatter von hier betroffen. Um zu einem auf dem
Schranke in ihrer Wohnung befindlichen Gegenſtande gelangen zu
können, benutzte die Frau einen Stuhl, derſelbe ſchlug um und die
Aermſte ſiel ſo unglücklich nach unten, daß ſie einen komplizirten
Beinbruch am Unterſchenkel erlitt. Sie mußte bei der Schwere der
Verletzung nach der Klinik in Halle transportirt werden.

Geuthin, 20. Oktober. (Goldene Hochzeit. Er
ſchoſſen Im benachbarten Güſen feierte der Bahnhofsvorſteher
Kernich mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.
Auf dem Aborte der hieſigen Eiſenbahnſtation hat ſich ein fremder
etwa 50 Jahre alter Mann erſchoſſen. Nach den angeſtellten
Ermittelungen ſoll der Verſtorbene ein Sattlermeiſter aus einem
Dorfe des hieſigen Kreiſes ſein.

o Eisleben 20. Oktober. (Neubeſetzte Prediger-
ſtel le Als Diakon der Andreasgemeinde wurde Paſtor Könnecke
aus Kleineichſtädt b. Querfurt gewählt.

S Nordhauſen, 20. Okt. (Jn der geſtrigen Verſamm-
lung des Nordhäuſer Hausbeſitzervereins) wurde die

einer Maſſenpetition der hieſigen Hausbeſitzer an die
ſiädtiſchen Behörden um Uebernahme der Straßenreinigun
und der Eis- und Schneeabfuhr als einer Gemeindelaſt
auf die Stadt in Ausſicht genommen. Nach einer Mittheilung des
an r et ſchweben über dieſe Laſten mehrere r beim

ammer- und beim Reichsgerichte und harren ihrer Entſcheidung.
In Nordhauſen kann nach Anſicht des. Hausbeſitzervereins von einerObſervanz in dieſer Angelegenheit keine Rede ſein, da dieſe Laſten
den hieſigen Hausbeſitzern erſt durch ein unter dem vorigen Bürger
meiſter Hahn erlaſſenes Ortsſtatut auferlegt worden ſind. Ferner
wünſcht der Hausbeſitzerverein, daß die Einquartierungslaſt,
die den hieſigen Hausbeſitzern durch ein auf Grund des Geſetzes
vom 25. Juli 1868 erlaſſenes Ortsſtatut auferlegt iſt, auf alle Bür
ger, Hausbeſitzer und Miether, vertheilt wird, da das Militär alle
Staatsbürger zu ſchützen hat, nicht die Hausbeſitzer allein. Sodann
hielt der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Mittelſchullehrer Harbort
einen Vortrag über „die gegenwärtige Lage der Nord-
o ſ Hausbeſitzer“, die er als keineswegs beneidenswerth

ilderte.

Altenburg, 20. Okt. (Ein gefürchteter Einbrecher)
für die Bevölkerung in der zwiſchen Ehrenhain und Walden-
burg war Wildenhain. ildenhain ſtammte aus Ziegelheim,
einem Dorfe, das in dem ſächſiſchen Landtheile liegt, der ſich von
Süden nach Norden weit in den Oſtkreis des Herzogthums Altenburg
einzwängt. Er iſt noch nicht 30 Jahre alt a aber ein ſehr
bewegtes Leben hinter ſich. Fremdes Eigenthum hat er ſchon öfters
an ſich gebracht ja ſeine alte arme Mutter, welche ihm wegen
ſeines gottloſen Lebenswandels zuweilen bittere Vorwürfe gemacht
hatte, war von ihm bedroht worden daß er ſie erſchießen
werde. An dem Verſuche ließ er's auch nicht fehlen und mußte
dann ſeine Verbrechen und Vergehen im Zuchthauſe büßen. Jn
dieſem Sommer wurde er freigelaſſen und trieb ſich ſeitdem in der
Umgegend ſeines Heimathdorfes umher, ſich vom Diebshandwerk er
nährend. Da er zugleich gedroht hatte, alle die Bauern zu erſchießen
oder ihnen ſonſt etwas auszuwiſchen, die gegen ihn als Zeuge vor
dem Gericht hatten erſcheinen müſſen, ſo kam gar Mancher aus dem
Gefühl der Unſicherheit nicht heraus. Einen Einwohner in Jeßnitz hatte
er Nachts im Zimmer veobachtet und durch das Fenſter nach ihm ge
ſchoſſen, zum Glück aber nicht getroffen. Auch auf eine Fran aus Ober
arnsdorf und den Arzt aus Ziegelheim ſoll von Wildenhain ein
Flintenſchuß abgegeben worden ſein. Jetzt ſtreifte er Tag für Tag
durch Feld und Flur und fand als Wildſchütz ſeine Nahrung. Oft
wurde er auf der Hühner und Haſenjagd beobachtet, aber Niemand
wagte ſich an ihn heran. Die Gendarmerie in der dortigen Gegend
fahndete eifrigſt nach ihm, konnte ihn aber nicht dingfeſt machen,
immer wußte er ihren Nachſtellungen zu entgehen. Geſtern waren
wiederum mehrere ſächſiſche und altenburgiſche Poliziſten in der
Umgegend von Frohnsdorf und Göpfersdorf nach Wilden

zerſtreut. Vom Freitag bis zum

gut der Suche. Derſelbe lag unkerdeſſen bei dem Dorfe
hrenhain dem Waidwerk ob und wurde beobachtet, wie er

mit einem Haſen auf dem Rücken den hohen Zaun überſtieg, welcher
die Waldung von Ehrenhain umgiebt. Als der Gendarm Dwars
in Ehrenhain von ſeiner Rekognoszirung erfolglos heimkehrte, erhielt
er die Nachricht, daß der Geſuchte im nahen Wald fich verſteckt halte.
Sofort begab er ſich bewaffnet hinaus und entdeckte durch einen
Fingerzeig, welchen er von dem dortigen Ziegler erhielt, ſehr bald den
gefürchteten Wildenhain. Kaum bemerkte Letzterer den Gendarmen,
als er den Haſen wegwarf und ſich weiter in den Wald zurückzog.
Dwars folgte ihm jedoch in einiger Entfernung und hatte
große Vorſicht zu gebrauchen, daß ihm Wildenhain nicht
entginge. Wie ſich derſelbe ſchließlich in einem Dickicht dem Auge
des Gendarmen entziehen wollte, wodurch er dann wiederum ent-
kommen wäre, wurde er aufgefordert, ſein Gewehr wegzulegen. Drei
Mal wiederholte Dwars ſeinen Ruf, Wildenhain hörte nicht darauf.
Eine Schrotladung wurde ihm deshalb nachgeſandt, ohne das Ziel
g erreichen. Nochmals forderte der Gendarm durch dreimaligen
lnruf den Wildenhain auf, ſtehen zu bleiben und das Gewehr

abzuthun. Wildenhain befolgte es nicht. Da feuerte Dwars zum
weiten Male. Eine Kugel, welche diesmal in der Patroneſag ſtreckte den Gefürchteten aus der Entfernung von

51 Schritt nieder. Das Geſchoß war in die Stirne ein
edrungen und durch den ganzen Kopf gegangen. Die gerichtliche
lufhebung und Feſtſtellung erfolgte bald darauf, und ſeit dem

Augenblick ſtrömten die Leute von allen umliegenden Dörfern nach
Ehrenhain, um ſich von der Wahrheit des blitzartig ſich verbreitenden
Gerüchts zu überzeugen. So überraſchend auch die Nachricht kam
und ſo tragiſch auch das Ende des gefürchteten Mannes iſt, zürnt
man doch nicht mit dem Geſchick, ſondern ſieht auch hier eine höhere
Hand im Spiele. Dwars hatte nur eine Kugelpatrone, fehlte dieſe
auf die große Entfernung, ſo blieb Wildenhain noch immer der
Schrecken der dortigen Bevölkerung und hätte vielleicht noch viel
Unheil geſtiftet.

Wetterſchan in der Provinz Sachſen
in der Woche vom 13. bis 20. Oktober.

Wir wir bereits im Verlauf der letzter Woche im provinziellen
Theil des Blattes mitgetheilt haben, erreichte das unfreundliche
Wetter an manchen Orten ſeinen Höhepunkt in einem Orkan, der
vielfach bedeutenden Schaden anrichtete. Ueber die Witterungsverhältniſſe
erhalten wir noch folgende Mittheilungen

b. Saalkreis. (Löbejün-Wettin-Cönnern). Sonn
tag, den 12. Oktober war der Himmel ſtark bedeckt und es folgte bei
ſtarkem Winde ein Regenſchauer nach dem andern. Am Montag
und Dienſtag war in unſerer Gegend trockenes, Wetter. Am Mittwoch,
an welchem ſtarker Nebel herrſchte, und am Donnerſtag kamen ſtarke
Regengüſſe über unſere Gegend, begleitet von einem heftigen, orkan
artigen Sturme. Der Sturm hat vielfach nicht unbedeutenden
Schaden angerichtet, ſo zum Beiſpiel am Mittwoch, Mittags um
1 Uhr wurden zahlreiche Bäume an der Schwerzer und Schirken
dorfer Straße ſowie auf der zwiſchen Trotha und Morl belegenen
Landſtraße wurden 15 Kirſchbäume und eine große ſtarke Pappel
entwurzelt. Auch viele Strohdiemen wurden von der Gewalt des
Sturmes umgeworfen und große Mengen Stroh in alle Winde

geſtrigen Sonntag herrſchte bei
trockener Witterung und heftigem Winde frühmorgens Nebel. Jn
der Donnerstags- und Freitags-Nacht hatte es ſtark gereift und die
WaſſerTümpel bedeckte eine leichte Eisdecke.

g. Mansfelder Kreiſe. Vergangene Woche war kühles Herbſt-
wetter, Mittwoch Regen, Nachts hatte es ſtark gereift, theils etwas
gefroren. Jn der 2. Hälfte der Woche war am Tage ſonniges
Herbſtwetter.

S Liebenwerda. Die erſten Tage der Woche trüber Himmel
und milde Luft. Mittwoch Vormittag viel Regen, Nachmittag orkan-
artiger Sturm, Donner und Platzregen, in der Nähe der Stadt Erd
tromb, die arge Verheerungen angerichtet hat. Donnerstag Regen-
ſchauer, darauf geklärter Himmel, in der Nacht zum Freitag Eis
gefroren. Sonnabend mildes Wetter, Sonntag trüb und Herbſtkühle.

2 Kreiſe Nordhauſen und angerogſen Die letzte Woche
fing mit unfreundlicher Witterung an. Der Montag war zwar etwas
windig, ſonſt aber mild und trocken. Der Dienſtag war durch
ſchönes Herbſtwetter ausgezeichnet. Der Mittwoch dagegen war
wieder ſtürmiſch. Die drei letzten Tage der Woche waren wieder
hell und klare Herbſttage; ihre Nächte aber waren kalt. Die Donners
Fran brachte Reif und die Freitags-Nacht ſtarken Nachtfroſt mit

isbildung.
S In den Kreiſen Weißenfels Zeitz- Naumburg war die

anze Woche recht kühl, in der erſten Hälfte Riederſchläge, vononnerſiag an Nachtfröſte.

b. Aus der Altmark. Die letzte Woche fing mit regneriſcher,
unfreundlicher Witterung an, wenn die Regenſchauer kamen, war es
empfindlich kalt. Der Wind kam meiſtens aus Norden und Nord-
weſten. Am Mittwoch und Donnerſtag klärte ſich der Himmel etwas
auf. In der Nacht zum Freitag hatten wir bei klarem Himmel denerſten Froſt, der Freitag war ein herrlicher, heiterer, kühler Herbſt-

tag. Am Sonnabend und Sonntag war der Himmel bewölkt, es
blieb jedoch trocken.

Kreis Querfurt. Die erſten drei Tage der vergangenen
Wochen war das Wetter heiter, die Nächte kühl, Mittwoch und
Donnerstag theilweiſe regneriſch und kälter, Freitag und Sonnabend
wieder heiter, des Nachts leichter Froſt.

k. Vom Brocken, 20. Oktober. Die zwei prachtvollen Tage
Freitag und Sonnabend, charakeriſirt durch hohen Barometerſtand,
boten dem den Brocken beſteigenden Touriſten eine köſtliche Fernſicht.
Die Berge und Städte des Harzes in wundervoller Klarheit rings-
herum ſich den Blicken des vom Ausſichtsthurm aus das Panorama
betrachtenden Beſchauers darbietend, wurden in der Ferne durch das
ſich allmählich ſenkende Terrain mit den größeren Städten abgegrenzt.
Deshalb blieben auch die meiſten Touriſten in der Nacht zum Sonn
tag oben, um auch an dieſem Tage noch das herrliche Naturſchau
ſpiel genteßen zu können. Jedoch ſie wurden enttäuſcht, denn ſtatt
lachenden Sonnenſcheins brachte uns der nach Weſtnordweſt zurück
gedrehte Wind Nebel und Schneefall. Die Touriſten machten ſich
ſchon am Vormittage langſam an den Abſtieg.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen

Armee.
Offiziere, Portepeefähnriche ec.

A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
m aktiven Heere.

v. Albedyll, Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 24,
unter Stellung à la suite dieſes zum Kommandanten in Glatz,
Pabſt v. Ohain, Oberſtlt. und Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium,
zum Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 24, ernannt. Frhr.
v. Liechtenſtern, Oberſt und Kommandeur des Leib-Gren. Rgts.
Nr. 8, als Abtheil. S in das Kriegsminiſterium verſetzt. v. Eich
horn, Oberſt und Chef des Generalſtabes des XIV. Armekorps,
zum Kommandeur des Leib(Hren. Regts. Nr. 8, Frhr. v. s
hoff gen. Scheel, Oberſtlt. und Kommandeur des Kür. Regts. Nr. 2,unter Kieetene in den Generalſtab der Armee zum Chef
des Generalsſtabes des XIV. Armeecorps, ernannt. Graf
v. Schlieffen, Major und etatsmäß. Staboffizier des Regts.
Garde du Corps, mit der Führung des Kür. Regts. Nr. 2, unter
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. En gelhart, Hauptm.vom u Reg. Nr. 36, als Komp. Chef in das Jnf. Regt. Nr. 63,

v. Schlieben, Pr. Lt. vom ZJnf. Rgt. Nr. 18, in das
go Regt. Nr. 36 verſetzt. Nowack, Major und Bats.

ommandeur vom Jnf. Regt. Nr. 26, unter Stellung zur Dispoſit.
mit der geſetzlichen nſion, zum zweiten Stabsoffizier bei dem

Kommando des Landw. Bezirks Dorkmund ernannt. Riemann I.,
Major vom Generalſtabe des I. Armeekorps, als Bats. Kommandeur
in das Jnf. Regt. Nr. 26 verſetzt. Roenckendorf, r Lt.
à la suite des Jnfant. Rgts. Nr. 72, in das Jnfant. Regt. Nr. 63
einrangirt. v. Albrecht, Pr. Lt. à la suite des Infant. Regts.
Nr. 98, von ſeinem Kommando bei der Unteroff. Schule in Weißen
fels, entbunden. v. Kummer, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 79,
als Komp. Offizier zur Unteroff. Schule in Weißenfels, kom
mandirt. Holtz, Pr. Lt. vom Jnf. Reg. Nr. 72, unter Be
laſſung in dem Kommando als Komp. Offizier bei der Unteroff-
Schule in Weißenfels, à la suite des Regts. geſtellt. v. Verſen,
Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert. Schoener-
ſtedt, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 32, in das Jnf. Negt. Nr. 144
verſetzt. Krauſe, Hauptm. à la suite des Jnf. Regts. 26 und
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamte des IV. Armee

korps, als Mitglied zu dem Bekleidungsamte ver-
ſetzt. Pouet, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw.
Bezirk Mülhauſen i. Th., zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs
miniſterium kommandirt. Graf v. Reventlon, Oberſt und
Kommandeur des Feldart. Rgts. Nr. 5, unter Stellung à la suite
des Regts., zum Kommandeur der 5. Feldart. Brig., v. Brauſe,
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Feldart. Regts. Nr. 18,
zum Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 5, ernannt. Boden
ſtein, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 3, zum Hauptm. und Komp.
Chef befördert. Hänig, Sek. Lt. von demſelben Bat., in das
Pion. Bat. Nr. 7, Kriebitzſch, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 4,
in die 2. Jngen. Jnſp., Holtze, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 4,
in die 3. Jngen. Jnſp., Kluge, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 4,
iu nas Pion. Bat. Nr. 3, verſetzt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Breslau, 21. Oktober. Die „Bresl. Zeitung“ meldet aus

Beuthen: Geſtern Abend explodirte das Gaſometer
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit großem Knall. Vier Perſonen
wurden ſchwer verletzt. Das Mauerwerk iſt theilweiſe geborſten.
Das das Gaſometer überwölbende Dach wurde aufgehoben.

Dirſchau, 21. Oktober. Wie die „Dirſchauer Zeitung“
meldet, brannte am Sonnabend in Sajanſchek bei Skurz
(Pr. Stargard) das Haus eines Kathen ab. 10 Kinder
verbrannten, 5 Perſonen wurden gerettet, andere befanden ſich
außer dem Hauſe auf Arbeit.

Paris, 21. Oktober. Spanien beſchl oß, entſprechend
dem Wunſche der franzöſiſchen Handelswelt, die Forderung
von Urſprungszertifikation vorläufig nicht ir
Kraft treten zu laſſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zuckerausfuhr aus Böhmen. Seit der Aufbeſſerung

der Preiſe für Zucker hat ſich Die aus Böhmen bedeutend vermehrt. Es detrugen die Zuckerverſchiffungen auf der Elbe
über Schandau im verfloſſenen Monat 147 140 Doppelzentner, bei
nahe ausſchließlich Konſumwaare, gegen 92 904 Doppelzentner gleich
zeitig im Vorjahr. Der durch die letzten Regenfälle gebeſſerte Waſſer
ſtand der Elbe trägt weſentlich dazu bei, den böhmiſchen Zucker
fabriken die höchſt nöthige Entlaſtung von ihren alten Vorräthen zu
erleichtern. In der erſten Dekade des laufenden Monats ſind neuer-
dings an 40 000 Doppelzentner aus Böhmen auf der Elbe verladen
worden.

Pariſer Bankausweis vom 17. Oktober.
Baarvorrath in Gold Franks 1964 215 000, 7 485 000,
Baarvorrath in Silber „1234421000, 4 413 000,
Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. 563 719 000, 24 403 000,
Notenumlauf 35121 164 000, 36 102 000,Lfd. Rechnung der Privaten 500 802 000, 14 600 000,
Guthaben des Schaatsſchatzes v 2.6 127 000, 7 769 000,
Geſammt-Vorſchüſſe v 345 553 000, 4 664 000
Zins und DiskontErträgniſſe 5 415 000, 4431 000Verhältniß des Rotenumlaufs zum Baarvorrath 90,84.

Londoner Bankansweis vom 17. Oktober.
Totalreſerve Pfd. Sterl. 31 434 000, 330 000,
Notenumlauf 206 523 000, 240 000,Baarvorrath e J 7 2 0 II 41 157 000, 570 000,ren 25219000, 99 000,Buthaben der Privaten 50 406 000, 111000,
Guthaben des Staats 4 695 000, 630 000,Votenreſerve 229006 000, 358 000,
Regierungsſicherheit 14 825 000, 300 000.

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 56 gegen 61
in der Vorwoche.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Handelsmann Hirſch Pumper in Diſſau, Händler Auguſt

Wecker in Helbra, Schankwirth Otto Franz Döbler in Leipzig
Reudnitz, Fletſchermeiſter Emil Theodor Frommherz in Leipzig-
Neuſchönefeld, Reſtaurateur Karl Mangelsdorff zu Nordhauſen,
Kaufmann Franz Hermann Zenner in Reichenbach, Kaufmann
Hugo Heunſch in Saalfeld, Ernſt Storch in Frauenbreitungen
bei Salzungen, S. M.

Börſe von Berlin vom 21. Oktober.
Fondsbörſe. Das Herannahen des Ultimo veranlaßte die

hieſige Spekulation zu Gewinnrealiſationen, weil wegen der Höhe
der Engagements Geldſchwierigkeiten bei der Ultimo
regulirung nicht un wahrſcheinlich ſind. Auf dem Bankenmarkt
blieben die Kurſe ziemlich behauptet. Dresdener ſtellten ſich
etwas höher wegen der Gründung einer namentlich den Inter
eſſen der Deutſchen Induſtrie dienenden Aktiengeſellſchaft
in Transvaal unter Leitung der Dresdner Bank. Der Verkehr voll
zog ſich im ſpäteren Verlaufe unter mäßigen Schwankungen bei ziem
ich feſter Tendenz. Bahnen ziemlich ſtill, ſchweizeriſche nachgebend.
deridionalbahn auf günſtigen Einnahmegausweis etwas beſſer öſter

reichiſche auf Wien beſſer. Rentenmarkt behauptet bei ſtillem
Verkehr. Canada Pacific niedriger auf Gerüchte von dem
beabſichtigten Bau einer Konkurrenzlinie. Die Börſe ſchloß in feſter
Tendenz. Jn Jnduſiriewerthen namentlich Laurahütte beſſer, weilman günſtige Mittheilungen über den angeblichen Verkauf der

Katharinenhütte auf der bevorſtehenden GeneralVerſammlung er
wartet. Auch für Kohlenwerthe zeigte ſich regere Kaufluſt.

Produktenbörſe. Mattes Amerika blieb wegen andauernder
Geſchäftsſtille auf dem Getreidemarkt einflußlos. Die Preiſe für
Weizen waren merklich höher, die für Roggen auch etwas beſſer.
Hafer ſtill. Rüböl unbelebt. Spiritus faſt unverändert.

Marktberichte.

Hamburg, 19. Oktober. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co. Hamburg).
Die lebhaftere Nachfrage uach Futtermitteln aller Art hat angehalten,
und dieſer Umſtand, im Verein mit den feſten Berichten, die von denProduktionsplätzen kommen. hat veranlaßt, daß die Preiſe durch
r r einen weiteren Aufſchwung erfahren haben. Erdnuß
uchen, Die Beſtände in den Fabriken in Marſeille ſind Jordentlich klein und r kaum zur ne der altenſchlüſſe. An neuen Angeboten fehlt es feſt gängzlich, und da, wo n
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Waare verfügbar iſt, verlangt man verhältniſſmäßig hohe Preiſe.

nun auch hier die Stimmung etwas feſter geworden iſt iſt S nWe ä bot doch fo t äh d g li f z a d ſo Rufſ. konſ. Eiſen b.- Anleihe 4 (101,60 Erfurter Bank 5 (102,00 G arpener Bergbau 3 187,00das Ange rtwährend ziemlich reich ich, und man auft hier do. do. do. ver 4 101e0 Gothaer Grund Creditbank 4 128,75 G rtmann, Sächſ. MeF..noch immer billiger, als man von Marſeille beziehen kann. Wir Coursnotirungen do. 49 innere Staats do. do. junge S 113,25 G Heinrichshall 6 135,00
b e r e ch n e n 104 135 A. f u r 1000 kg a b H a m b u r g j e d n rente D. 1894 66,90 en Privatbank III 31 Sie Shamrock. e 51

e 3 2 5nach Zer Güte der Waare. Baumwollſaatkuchen der Berliner Börſe guſſ. n er len. i erheben r.und Mehl. Nach den von Amerika vorliegenden Berichten iſt die vom 21. Okt. 2 Uhr Nachmittags. do. do. gar. „ios 10 Magdebg. Bankverein s 215,50 8 St e
Stimmung dort noch feſter geworden. Der Ausfall iſt ſehr be Sczwed. St Anieige e z d 21 o an a Aſürelcren 5 7

3 z J u el iwerke rs e 36,9deutend, und dazu kommt, daß ſich die Nachfrage nach Baumwoll Preußiſche und deutſche Fonds do. Hop.pfobr. 1878. 4 104390 Meininger Höpotbetenbant: I 0 Kette Dampſſcifffahrt 92 75

t i Amerika man auf W 2 c 07 v ne e 5 124,00 n Zuckerfabrik l108,1ie Ausfuhr angewieſen iſt. ie fe Stim o. ente 9,3 tionalbant f. Deutſchland 61 159,00 uchhammer conv. 1I140,59 Gu feſte Stimmung in Amerika hat Deutſche Reichs Anleihe ſtos,20 do. o 1666 5 69 Deſterreich. Kredit 117, 24900 Paurahutte D her
Markt übertſich auf unſeren Markt übertragen. Die Forderungen ſind allgemein do. do. 31/,103,90 G im/2 Ungar. Gold Rente 1000er 4 1103,10 Preuß. Boden Kredit 7 (147,09 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,0höher. Wir berechnen 98 bis 110 für 1000 kg ab Ham- do. e An s G do. do. 500 er 4 108,10 do. Centr.BodenKr. 9i 187,00 Eeopoldshaller chem. Fabr. 9400 S

burg, je nach der Güte der Waare. Cocoskuchen. Prus. conſ. Staats Anl.. de de vor h de Str. 73ährend i R l egße R 2 2 do. do. 3 104,00 G do. E.-G.-A. 89. 1000 er 5 1105,99 do. do. (Hübner) volle 6 128,10 G L. Löwe Co. 20 244,07 GWähren in Rußland noch ziemlich große Vorräthe zu ſein ſcheinen, do. do. 3 98,90 G do. do. 109 er 5 105,90 do. do. neue volle v. 95 6 125,30 C ESuiſe Tiefban conv. o 5s8 e
ſind die Angebote von Ceylon knapper geworden und man verlangt e r GoldJnveſt-Ant. 4n), 1os 0 ealireditSant so b. e S. [5 a
dort höhere Preiſe. In der Lage unſeres Marktes hat ſich wenig ger einer St blis. j. an e e edo. do. v. 1892. 3 103,40 Ruff. B. f. ausw. Handel 99 Magdeburger Bergwert 13390,75ändert. Wir berechnen 84—-94 für 1000 kg ab Ham Erfurter StadtAnleihe S i ſiſche Bau redur er G tie o etk 4 8 is86 zu Eiſenbahn Stamm- Stamm- Sächſiſche Bant 42 122,00 Magdeburger Gas Act. 6 (124,06burg. Palmkuchen. Infolge ſtärkeren Angebots iſt die GSaleſche d. l. Schaffhauſ. BankVerein 61, 143,90 Magdeburger Pfexdebahn, 6 1635006
Stimmung wieder etwas flauer geworden. Wir berechnen Magdeburger Stadt Ani. 10200 Prioritäts-Actien Schleſiſcher Bant Verein. 52133,10 G Malzerei Wrede 2260
67—-73 Markt für 1000 kg ab Harburg. Leinſaat- do. do. v. 1801. 31f, 102 00 e e ukuch en. Der Begehr iſt recht lebhaft, was zur Folge gehabt hat, Weinar StadtAnl. Iröe Dividende 1894. o. StP. 0 190/60daß die Preiſe eine merkliche Aufbeſſerung erfahren haben. Wir er e s i Norddeucſcher Lopd eberechnen 108 bis 112 für 1000 kg ab Hambur do. 54 t z 82,10 Juduſtrie-Papiere. Phönix B.-Aci. Lic. A. 169,00 G

z z d 2 5 /7 do. b 4 5, 5Maiskuchen. Das Angebot iſt etwas be geworden, die Preiſe Kire u. Wenmärtiſe c e St Pluto, Bergwert e zit 8
behaupten nach wie vor ihren Stand. Wir berechnen 95 bis oſo. engl. h lf utgt vidende 1a8. do. do. Str.u t Landſch. Central 4 udwigsh.Bexbach. 10 250,60 G A.G. f. Anilinfabr. 123,219,50 Pomm. Maſch. conv 478,50 C116 für 1000 kg ab Hamburg. R eisfuttermehl. do. do. s [1o1-30 6 Lübeck Büchen. 6 154 00 Allgem. Elektr.. Riebeck Montanwerte (10 16200

Die beſſere Stimmung hält an, die Preiſe haben indeß keine Aende- S do. do. r e 2 tgnato Aont, Hans z o Roſiger Brauntohlen. I36,-erfah Wir b 7 is 7 ü Oſtpreußiſche. 31 100,80 Marienburg Mlawta 2 865,830 Anyalter Kohlen O 9,9rung erfahren. ir berechnen 71 bis 74 Mk. für 1000 kg 3 ſchi do. Zucerf. lew. b S Pommerſche 3 103 do. do. St.- Pr. 5 123,00 G Anhalter Maſchinen 0 48,60 Sächſ.Thur. Braunk. 5 127,50ab Hamburg. do. 4 Oſtpreußiſche Südbahn. AIſg 97,80 Berl. Anh. Maſchinen I136.60 St.-ppr. zuMagdeburg, 19. Oktbr. (Wochenbericht Poſenſche, 4 I100,80 G do. do. St.- Pr. 5 I19, 20 Berliner Bockbrauerei. 4 279,25 S e 12100gi g. er e c au,100 Saalbahn vo r Salzunger Saline. 7 (121,00 GKleie und Rüböl von S. Feder.) Die Tendenz des Mehl Sie h do. Str. i e t Sehr Koſgü.:: 2 Schlef. Zinkhütte St.Akt.. 12 20480
Wer blieb u ſtill bei faſt unveränderten Preiſen. z 102,75 Weimar Gcrä o do. do. Vayenhofer 15 2320 6 Schwarxtepf e Jaeizenme eſter uszu u. Schleſiſche, altlandſch.. 3, 100,40 do. do. St.Pr a do. do. Schuitveiß. 12 27285 6 Stemens -Gasinduſte 350iſch zb 4 l C S 29,00 32,00 do. neulandſchaftl. zu 100,60 Werrabahn 21 do. Union Gratweil 4 1122,25 S en Qavinduſtr 777 i 8amerikaniſches Patentmeh 30, a „feler W Weſtpreußiſhe I B. u 100.70 Außig Tepüt abgeſt. e do. Siettrieit. W. e Sie er.altonager Auszug 23,00--26,00 hieſiges 22,00--25,00 A. kieler 00 Kur u. Reumärtiſche 4 105,30 Böhmiſche Nordbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. 169,00 G tet ger 5 412 e
21,00--23,00 Ac, holſteiner und altonger 000 21,00--23,00 2Pommerſche 4 105,30 do. Weſtbahn Bismarckhütte 189,/0 Sudenburger Maſchinen. 20 13475 vmecklenburger und priegnitzer 00 19,50-—21,00 braunſchweiger und S Zrentiſge 4 I Puſſchtiebrader Bahn Ia. B. 102 WBochumer Gußſtahl. 7 175, Toüinger Saline 5 95.6
Provinz Sachſen je nach Qualität und Marke 1870 2100 S S e e e ää v3 i Sehr tnre Schleſiſche 05,80 9 abg. e n einnitz. Maſch. Zimm. 5,2 Veroce Dampſchiff- Act. C 68,59 6Nr. 0 16,50 17,00 A. I. 14,00--15,00 II. 13,50 14,00 Bremer Anl. 87 u. 88 r W e d 27 e Bergwert Sia 140,25 Weiteregeln Alkali 10 163,90
i. 12001360 Roggen me hl Ar. Ä-t berliner volsdaet n e en en beeren n e e e eund altonger 16,70 18,00 mecklenburger prieg So Staats-Ant. 1869. 31, Oeſterreich. 2 dadn r ſauer ab lct. o. u en S oteg ſ. StaatsAnl. 1869 31 J ch. Noroweſtbahn Deſſauer Gas Act. 10 203,10 G Maſchinen l 251 80nitzer und uckermärker 16,60--17,50 hieſiges je nach Qualität do. Staats Rente o8,00 Dre nnd n r e See

S J ahn 3 ortmund. Brgbö. St. -Pr. wer aund Marke 16,50 17,50 Ib. 14,00 15,00 II. 12,00 13,50 Jvangor Dombdrowo l n do. non St. Pr. 80.,75Mark, W e i z en g ri e 5 mee h l 90 16,50 17,00 A. 0 15,50 16,00 Ausländiſche Fonds Kurst Kiew 7 Egeſtorff Salzwerte h 8 146,70 B Wechſel 2 Courſe
Mark, I. 14,00--15,00 Gerſtenmehl 00 14,00--16,00 V e See X r 0 33 eS robahn „8, iſenh. Thale St. -Pr. 82,90I. 12,50- 13,00 II. 00,00--00,00 A. Alles per 100 Kilogramm Argent. GoldAnleihe. 59,70 Jtal. Meridionalbahn. beider Maſch. er. 8 134,50 Privatdiscont 295
brutto mit Sack. Ro ggen kle ie, gute inländiſche Handels do. innere do. 49,0 do. Mittelmeerbahn. 95,90 G reund Maſch. conv. 244,90 G
waagare 8,50--9,50 A. W erzen kleie grobe 7,25—8,50 feine Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 38 460 Luxemdg. Pr. Hr. 4 81,50 G Gaggenauer Eiſenwert O 34,10 Schweiz 100 Fr. kz. 80,90
7,00-—8,00 per 100 Kilogramm netto ohne Sack. Rüböl Chilen. Gold Anleihe 1889 Schweizer Centralbahn. 5 139,25 do. convertirte 39,760 B. Ztal. Platz 100 L. kz. 76,60
h 46 4 7 2 SEgyptiſche pri. 312 Anleihe 3 do. Nordoſtbahn. 6 39,60 Gelſenkirchen Bergwert. 6 190,50 Petersb. 100 P.S.R. kz. 218,90roh 4 „00--4 ,00 raffinirt 48,80 49,00 per 100 Kilogramm do. unifiz. 495 do. 4 do. Unionbahn 96,75 Glauziger Zuckerfabrik 4 114,50 Amſterdam 100 fl. lang 167,75

netto ohne Barrel. Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſicilian. Bahn. 3 63,40 Greppiner Werke 290,0 G Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,80mit lfd. Cps. 5 e Große Berl. Pferdeb. 121 335,00 Kond. I Lſtrl. kz. 20,13e 4 28,20 Halleſche Maſchinen 2 399,00 G SLond. 1 ſtr. lg. 4,36,5onopol Anleihe Hartort St. Pr. conv. 116,90 Paris 100 Fr. kz. 80,96Zucerberichte. w. en. u Bank-Actien. d. Srigens. ca. n Wien e. W. äöö ſ. 18077s
V. —TTCT do. O. Pr. 2 9Magdeburg, den 21. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.) mit ifd. Cps. 536.,60 Dividende 1897.

t 920, al x. 22,75- talieniſche Rente 489,00 Serg Märt. B. i. Elberf. 7 [147,20 n cer étnt ehe re Sei r go n d St. Anl. 86. L u. II. à 70,00 Berliner Handels Se 4 15750 Schluß Courſe
Kornzucker, excl. 880 Rendeni. Elte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. Nerik. Anleihe 1888. 25,60 do. Bank 6 12,50 G eſt.1 75 II. neue Ernte 1ö,85 11,05. Hamburg do. do. 1890. s 9600 Börſen Handels Verein 0 1I116.75 G Tendenz: ſehr feſt.
Nachprodukta excl. 159 Rend. 7,60——8, per Oktober 10,65 10,75 do. StaatsEiſend.Obl. 5 87,20 Braunſchw. Hovpotd. 140,00 Reichsanleihe 98,60 Rationalbank f. Deutſchland 151,10
Tendenz: ſtetig. per Nov.Dez. 10,0 E, 11,85 B Rorweg. StaatsAnl. 88 3 Breslauer Disk. Bank S 125,66 G tal. Renten 89,10 Gottbardbahn. 177,60Brodraffinade J. 230. per JanuarMärj 11,121 vz. V, 11,273, G Oeſterr. GoldRente 4 I08,10 do. Wechſel -Bank. 5 199,25 Ung. Goldrente 102,46 Marienburger 85,26

do. II. 23,26. per April-Mai 1i,321 B do. PapierRente. 100,60 Darmſtädter Bank. 7., 164,30 Ruſſ. Noten 222,00 Oſtpreuß. Südbahn 98,25Gem. Raffinade m. Faß 23,75 24,00. Stimmung ſtetig. do. SilberRente 4 101,90 Defſfauer Landesbant. 7 159,90 C (Convertirte Türken 240,9 Warſchau Wien 274,00
Vort. StaarsAnl. 88—-89. 4130 Deütſche Bank 9 217,40 Buſchtierader 274,00 Bochumer Gußſtahl. 126,25Hamburg, den 21. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) n II. VIII. m de e 1356 u ibeSebr y e Waltglon St.Pr. ue es O. vypothetendant. 30,5 rinz Heinr Bahn a uraga en r Produkt. do. amort. u 5 190,09 Disconto Commandit. e s 229,75 Berliner e 168,00 rpener Kohlen III 188,10

/0 4 do. do. 1891...... 4 89,009 Dresdener Bank. e 8 180,00 e SDant h 218,50 ibernig e es 187,60Oltober 10,60. März 11, I Tendenz: ruhig. Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 I109,00 do. BankVerein 6 (118,80 G Dresdner Bank 181,00 rdd. Zlovd 113,60Dezember 160,82 Mai 14,271 do. Gold Rente ne Darmſtädter Bank o 2 Hamb. Packet 113,60ſteuerpflichtige Disc. Geſellſchaft 230.60

Costume-Sammet in Glanz und Ausdruck von
Seiden-Sammet nicht zu 9. Scluuregenberger,

unterscheiden.

e o Aeltestes Seidenhaus(Fabrikat: „Linden““) (2402 ne Poststr. 9/10 alle a. S. Postsr. 9/10.

Bekanntmachung. Salifornisohne h cVom 20. d. Mts. ab ſind weitere amt
liche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen
eingerichtet, und übertragen worden

I. dem Gaſtwirth Herrn Gummel
et Gaſthof zum Mohr in Giebichen

ein,
2. dem Kaufmann Herrn Paul Creuz-

mann in Cröllwitz. 2382
Giebichenſtein, 20. Oktober 1895.

Kaiſerliches Poſtamt.
Wünſche.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn König-

lichen Regierungs Präſidenten zu Merſe-
burg ſoll das ſüdweſtliche Quartier des
ſtädtiſchen Friedhofes, auf welchem die
Beerdigungen bis zum Jahre 1864 vor-
genommen worden ſind, eingeebnet werden.

Alle, welche ein Recht auf Erhaltung
einer Grabſtelle auf dem vorgedachten

r oder an den auf denräbern befindlichen Denkmälern haben,
fordern wir hierdurch auf, ihre etwaigen
Anſprüche innerhalb vier Wochen, bei
Verluſt derſelben, bei uns anzumelden.

Familienbegräbniſſe befinden ſich auf
dem vorgedachten Theile nicht. [2397

Wettin, den 18. Oktober 1895.
Der Magiſtrat.

Friſchgebrannten 94
AetzkalkStedter u. Rübeländer

Staubkalk tofferirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 66. [1560
S.

z. Düngen,

Größte

Eugen

Neuheiten

Posamenten,

Perlbesgätzen,

Perl-Carnituren,
Spitzen

Auswahl.
Billigſte Preiſe.

Claser,
S Halle S. Gr. Ulrichſtr. 41.

500 Centner beſter (2302
Brennkartoffeln

preiswerth zu verkaufen.
Lieferung n. Uebereinkunft.
unt. Chiffre Z, 12392 i. d. Exped. d. Ztg.

Geehrte Refl.

Offerten
2381

Zwiebeln
kauft jedes Quantum u. erbittet bemuſtert

Otto Koch, Dresden,
Wettinerſtr. 20.

Mehrere überzählige

ferd
preiswerth zu verkaufen.

Köcker,
e

J d
W

S

M ei
W

sein.

ZKalKkwerks Stedten, Bez. Halle a.

[2370

Halleſche Eiswerke.

Von Dienſtag den 2. d. R.

ſteht ein großer Transport

ferde

in ſchwerem und leichten Schlage

bei mir zum Verkauf.

Halle a. S.,
Merſeburgerſtraße 158. [2383

Rothweinme.
Hervorragende, milde, abſolut natur

reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herlunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro 90 M perZiufandel 1,20 FlaſcheGros Manein 1,50 A. excl.
Burgunder 1,80 Glas.Schulze Rirner, Rathhausſt. 5.

Schwefel-Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſſen.
à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albin Hentze
Schmeerstrasse 24.

Vermiethungen.

Die herrſchaftlich eingerichtete

Parterre-Wohnung,
Händelſtr. 23. mit Gartenbenntz.
iſt zum 1. April 1896 zu vermiethen.
Preis 1500 Mark. [2194
Näheres Händelſtr. 25, Comptvoir.

x

x

x

x

x

x

Frdl. Wohnung von 2 Stb., K., K.“
veränderungshalber zum 1. Dez. od. Jan.
zu vermiethen. Streiberſtr. 1.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5Vorderzim., 1Hinter
zimmer, Entreezim., Mädchenk., Corr.,
Speiſek., Boden, Keller und Badez.,
ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock
werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich

X für Contor und Lager geeignet
X ſof. od. ſpät. z. vm. Näh. im Bureau II. Et

x
x

x

x

x

x

em

Mittl. Wohnung I. Etage 510 Mark
1. April zu vermieth. Königſtr. 14.

Buchädruckerei

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

a aller Kaufmännischen Drucksachen
wie Nittheilungen, Brief bogen, Cour

u. 8. W.

a
c SOffene und geſuchte r

Stellen.
Den Herren Prinzipalen empf. fachgem.

ausgewählte, mit guten Zeugn. verf., verh.
u. unverh. Jnſpektoren, Verwalter,
Hof-, Feld u. Jagdaufſeher, Hofmſtr.,
Maſchinen-, Wiege-, Siede-, u. Ziegel-
mſtr., Gärtn., Kutſcher, ſowie Beamte
aller Art. A. Prömmel, Oec.-Jnſp.,
Magdeburg, Bahnhofſtr. 28, I.

Ein Oberſchweizer,

der Fütterung und Pflege von 60 Stück
Rindvieh zu übernehmen hat, wird zum
1. W geſucht. Meldungen ſind unter
Einſendung der Zeugnißabſchriften und
Angabe der Anſprüche zu richten an

Fr. Jung,Rittergut Mühlbach bei Wurzen.

An Stelle meines erkrankt. Jnſpektors

ſuche ich [238einen Vertreter.
Offerten erb. unt. Z. 12389 an die

Expedition der Hall. Ztg.

X X bei billigsten Preisen. X X
Nuster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

3 F T 2
o a 7 2

9 Förderſtedt.

Otto Thiele

u. S. W.

erts, Preislisten In

u n
Landwirthſchafterin

welche lange Jahre die Wirthſchaft eines
Rittergutes ſelbſtſtändig geleitet hat, ſucht
jetzt oder ſpäter ähnliche Stellung. Gefl.
Offerten unter Z. 12373 an die e

Eine gebildete

wirthſchaftlichen Haushaltung, ſowie in
der feineren Küche erfahrene, ſelbſtändige

Wirthſchafterin
mit nur beſten Zeugniſſen geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an

Fran Geheime Ober- Finanzrath
Schmeitzer,

Halle a S., Lafontaiweſtt. I.
Ein jung. Mädchen,
welches ein Jahr die feine Küche erlernß
hat, ſucht i in einem feineren
Haushalte als Stütze der Hausfrau Offert.
erbitte unter A. B. 300 poſtlagernd

[2302
und u. Stadtwirthſchafterin, Koch

mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köchin
Stuben-, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nachgewiefen d. Pa e ginger-

niſcheſtr. 5.



m

B, Christ,
Halle, Gr. Steinſtraße 13.

Größtes Lager am

e

e

Empfehle in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

Garnirte
Die neuesten

e

Dammen- u. Kimnder-Iüte
vom einfachſten bis eleganteſten Genre.

Platze in ungarnirten Hüten, Seſdenband, Blumen,
ſowie ſämmtlichen Pnutzartikeln. [2375

Pariser Modelle stehen zur gefl. Ansieht.
d 7 c e ä T 2

J 2 z t z e nez e e e re e

Actien-Malzfabrik Goldene Aue HRRoSsSs G
Activa. Ria vom BI. August I89. Passiva.

t v l rAn Grundstücks-Conto 20 900 Per Actien-Capital-Conto 400 000
Goebäude- Conto 258 420 Hypotheken-Conto 150 000Abschreibung 6 420 252 000 er en t37 Extrareservefonds-Conto8i Wasohinen Lonte Seine J F7 e 59 300 Conto Corrent Conto Oredi-

Utensilien- Conto p 4889 32 rin 580 65 78 401 988 Abschretwung 4400 Brutto Gewinn 7500 g
m Sücke- Conto 6487 60 Hiervon gehen ab:Buga on Absehreibung S 6 000 Abschreibungen 123800 30

ahngleis-Conto 5 55J Avochreibang 415 501 16200 bleiben 14 780 35 14 780 35
v Darren- Verbesserungs Conto 3 280 ferner:

Abschreibung 280 3 000 5 dem Rerservefonds A. 739,
Brunnen-Conto 8 920 59 dem Vorstand „T739,Abschroibung 220 8 700 59 dem Aufsichtsrath. 739,

Erweiterungsbau-Conto 2712 25 Tantième und Gratification anw Garten Conto 256 75 Beamte A. 446, 80 2663 80Tennen-Umbau-Conto 6 468 35 I2 116 55Versicherungs-Präümien-Conto 4 200 39 Dividende 12, 000,
Conto Corrent Conto Debi- (von A. 400.000,toron 124 300 07 Gewinn- Vortrag auf neueo Oasga-Oonto 3 332 82 Rechnung 116.55 12 116 55v Inventur 130 049 60„Gerste-Conto, Vorrat. 20 316 80

c r I VDebet. Gewinne und VerlusteConto per 31. August IS895. Credit.
7 J e

An Betriebsmaterialien 255 903 54 Per Malz incl. Nebenproducto 335 761 72
Löhnen und Gehüältern 17 658 80 w. Ackerpäoht 371Kohblen J 7. 559 50„KRoeparaturen und Unkosten 4035 05

Steuern 326 30Handlungs-Unkosten 8593 54
w Tinsen 14 475 34u Abschreibungen 12 800 30

Gewinn 14760 35

CDD S SRossleben, den 24. September 1895.
Der Aufsichtsrath der Actien- W alzrabrik Goldene Ane.“

Th. Reiünbreeht.
Die in der heutigen General-Versammlung auf Mk. 30. pro Actie festgesezte Dividende ist vom 1. November d. Js.

ab an der Casee des Bankverein Artern Spröngerts, Büchner Co., Artern gegen Aushändigung des Divi-
dendensoheines in Empfang zu nehmen.

Rossleven, den 18. Oktober 1895.
Der Vorstand der Actien-Malz fabrik Goldene Aue.“

Herm. Voss. [2391

Die Lieferung der für das Jahr 1896 für unſer

Kranken und Geneſungshaus Bergmannstroſt
erforderlichen Verpflegungs- und Reinigungsgegenſtände

ſoll vom Jannar 1896 ab vergeben werden.
Die für das Angebot erforderlichen Formulare, in denen der Umfang der

Lieferung angegeben, ſind gegen Erſtattung von 50 Pf. bei der Verwaltung des
Bergmannstroſtes in Empfang zu nehmen. Angebote ſind bis ſpäteſtens den
8. November ebendaſelſt einzureichen.

Halle a. S., den 18. Oktober 1895.
Der Vorſtand der Sektion IV

der Knappfchaftabernfasgenoſſenſchaſt.
Leopold

Nur

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
I nach der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Nährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.

Nur Carl Koch's Nährzwieback
M macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich.
J Man gebe daher den Kindern, wenn ſie ge

W deihen ſollen, Carl Koch's Nährzwieback;
O derſelbe beſitzt den höchſten Nährwerth, be

e S fördert die Körperzunahme, ſtärkt den Knochen
e bau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgenl fehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe,Vruſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Paqueten und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in

Carl Koch“s Nährzwieback-Fabrik,
Herrenſtraße 1,

ſowie allen beſſeren Colonialwaaren- und Drogen-Handlungen. [1812

e d

orff's Naiserol
nicht explodirendes Petroleum.

8 Entſiammungspunkt 509 C.gegen 35 400 bei anderen Sicherbeitsölen.

Un übertroffent 2307] in Bezug auf Sicherheit gegen
Explosion und Peuersgefahr,

Peht nur zu haben bei:

Halle a,August Ap eolt, Leipziger Str, 8,

e

Kotalionsdrug und Verſag von Otto Thiere Halle (Saalo), Leipzigerſt.

Montag, den 21. Okt. Abends 7 Uhr
im kleinen Saa des

„Prinz Carl“
Vortrag des Herrn Prof. Kaehlerüber
Jeſus und das alte Teſtament. Dienstag,
den 22. Okt. Vorm. 10 Uhr 1. Bibliſche
Anſprache Herr Sup. Prof. Dr. Martius,
2. Vortrag des Conſiſtorial-R. D. Renner:
die Kirchliche Vorbildung der künftigen
Diener der Kirche.

Sing-Akademie.
Dienstag, 6 U. Ueb. Volksſch. Brahm's,

Requiem. Anmeld. b. Reubke, Schiller-
ſtraße 55, V. 10--11. [2377

Preise

von
2,50 vis à

15,00 m.
Sämmtliche

Grössen und
Weiteningrosser

Farben Auswahl.

z Strickjacken,
äusserst preiswerth,

ewptfiehlt

H. Schnee Naohf.,
A. Ebermannm,

Gr. Steinstrasse 84.

Geſucht rErped. dſr. Ztg. niedorzulegen

Kindergärtnerinnen-Sewinar,
S staatl. concessionirt, gegr. 1878 V. L. SelIheim, (Direktion: Eyssell-
S Wweldling). Ausbildaung von Kindergrtn. I. und II. Kl., Karse zur S

Weiterbiläung f. junge Mädchen (Fücher nach Auswabl). Beginn
des Wintersem. im Seminar u. KLindergarten im October [2374

Bekanntmachung.
Im Laufe dieſes Monats wird nach und nach die Reinigung der Sammel

rohrleitungen und Brunnen in Beeſen, ſowie der Druckrohrſtränge vorgenommen
werden.

Während dieſer Zeit laſſen ſich Trübungen des Waſſers im geſammten Stadt
gebiete nicht vermeiden.

Halle a. S., den 19. October 1895. (2375Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Gaſthof Verkauf.
Ein Gaſthof mit ſechs Morgen Feld, großem Garken, an einer der belebteſten

Landſtraßen von Leinzig, iſt unter günſtigen Bedingungen Familien Verhältniſſe
halber zu verkaufen. Selbſtreflectanten bilte Franco- Offerten unter W.
an InvalidendankK, Leipzig zu ſenden.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontrollverſammiungen im Landwehrbezirk Halle, zu welchen

die Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions Urlauber und die zur Dispoſition der
Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Virke“):

Am 5. November 1895, Morgens 11*/, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichs
ſchwerz Frößnitz, Gimritz b/Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg Lehn
dorf, Löbnitz a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Räthern, Raunitz,Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P. Weſtewitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 6. November 1895, Morgens 98, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Gröbers, Benndorf b. G., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dies
kau, Gottenz, GroßKugel, KleinKugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Am 6. November 1895, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismanusdorf,
Gödewitz, Harsdorf, a Inwenden, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin
Freiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf,
Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):
Am 7. November 1895, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889, 1890,

1891 und 1892 aus Giebichenſtein.
Am 7. November 1895, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894 und 1895

aus Giebichenſtein und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften:
Trotha und Lettin.

Am 7. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau Mötzlich, Rietleben, Schiep
zig, Seeben, Tornau und Zſcherben.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtaurant):
Am 8. November 1895, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

e Ammendorf, Beeſen a. Elſter, Burg i Aue, Döllnitz, Lochau,
ſendorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze)

(Provinzial-Jnfanterie):Am November 1895 Morgens Uhr für den Jahrgang 1888.

p 0 1889.m n Mitiggs 12 180II. Morgens s 1891.11. 10 1892I 9

Mittags 12 1893.12. Morgens 8 5 7 5 1894 u. 1895,Am 12. November, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Fahresklaſſen aus den Ort
ſchaften: Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Crondorf,
Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz
Zöberitz, Wörmlitz

Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 12. November 1895, Mittags 12 Uhr r ſämmtliche in Halle a. S. (Unter
r und 2) wohnhaften OffizierAſpiranten aller Jahrgänge und Waffen

er Reſerve.
Die OffizierAſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol
plätzen der Kontrol-- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt)
Kountrolplatz Halle g. S. 27 r Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:Garde, ProvinzialJäger, ProvinzialKavallerie, Provinzial Feld Artillerie, Pro
vinzialFußArtillerie, Provinzial Pioniere Serben und LuftſchiffertruppenProvinzial Train, Sanitätsperſonal, ekerinärper onal, ſonſtige Mannſchaf

ten und Marine. aAm 7. November 1895, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1888.

10 r r 1889.Mittags 12 1890.Morgens 8 1891.e e 1892.

II.

t r

r
10 e

Mittags 12 189 1894 u

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 5 7 Uhr. Fernſprecher löl.

für eine augeſehenee
werben wollen, ſenden Adreſſen unt. C. h. 10167 an R. Hosse, Halle.

8-—-10,000 Mark e Volontair
t jung. Landw 25e ich auf mein hersſchaftlich., gut ſeit i8 e eng everzins Grundſtück im de theils rer

S. e e e Vviertel zur II. Hypothek zu 4 Se betile.
od. J 1 ete Stellung. Bedi
unt. 101 Rudol W. 10171e e
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